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190. Halle, Freitag den 17. Auguſt 1866.
Hierzu zwei Zeilagen.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Wie die „Bohemia“ erfährt, wird ſchon in den nächſten Tagen ein

großer Theil der in Böhmen dislocirten preußiſchen Armee ein La
Dieſe Maßregel ſoll infolge des durch die

großen Truppenanhäufungen beunruhigend gewordenen Geſundheitszu
ſtands in den meiſten kleinen Städten Mittelböhmens bedingt ſein.

Weiter verlautet, daß eben aus vorerwähntem Grunde ſchon jetzt größere
Abtheilungen k. preußiſcher Truppen in ihre Heimath abrücken werden

und in Böhmen außer den Truppen, welche das erwähnte Lager be

jetzt gleichfalls in ihrem eigenen Lande dislocirt ſind.

fand und der Großherzog noch einmal Muſterung über ſie hielt,

ziehen, nur die nöthigen Beſatzungen zurückbleiben, um den definitiven
Friedensabſchluß, eventuell die gewonnenen Garantieen wegen Zahlung
der Kriegskoſtenentſchädigung abzuwarten. Die Proviant-Colonne des
preußiſchen 7. Armee-Corps iſt von Prag nach Dresden abgegangen.

München d. 11. Auguſt. Das Hauptquartier der baie-
riſchen Armee befindet ſich gegenwärtig zu Ansbach. Von den Bun
destruppen des 8. Armeekorps ſind bekanntlich die Badener (einzelne
Verwundete von dieſen befinden ſich noch hier) zuerſt in ihre Heimath
zurückgekehrt daſſelbe haben nun auch die Württemberger gethan, die

Morgen wird
wo ſich ihr Hauptquartier be

auf
der Eiſenbahn über Mannheim und Ludwigshafen nach Rheinheſſen ab
gehen, um in und um Worms Quartiere zu beziehen. Die öſterrei
chiſche Brigade Hahn iſt auf dem Rückwege nach Oberöſterreich ſchon
vor einigen Tagen durch München gekommen. Es bleiben ſonach vom
ganzen 8. Bundesarmeekorps nur noch die Naſſauer zurück, welche
noch nicht in ihr Land zurückkehren können, da daſſelbe von den Preu
ßen beſetzt iſt. Sie werden einſtweilen in Kantonnirungen zwiſchen
Ulm und Günzburg vertheilt werden.

die heſſiſche Diviſion von Nördlingen,

Die „Bbohemia“ berichtet aus Prag vom 11. Auguſt: Die Be
I vollmächtigten Oeſterreichs und Preußens hatten geſtern Mit

tag eine Vorbeſprechung im „Engliſchen Hof,“ welche etwa eine Vier
telſtunde währte. Baron Werther kehrte ſodann in ſein Hotel zurück.
Die eigentlichen Friedensverhandlungen ſollen dem Vernehmen nach erſt
nach dem Eintreffen der italieniſchen Bevollmächtigten beginnen. Frei
herr v. Brenner empfing vorgeſtern und geſtern wiederholt den Ba
rxon Henninger und geſtern den Bürgermeiſter Dr. Belski. Vor
geſtern Nacht iſt ein Cabinets-Courier mit Jnſtructionen für Freiherrn
v. Brenner von Wien hier eingetroffen und geſtern früh der Cabi
nets:Courier des hieſigen kaiſerlichen Bevollmächtigten mit Depeſchen
nach Wien abgegangen. Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt ſeit
einigen Tagen von einem leichten Unwohlſein befallen und hat, ſeit er
das gräflich Waldſtein'ſche Palais bewohnt, die Appartements noch

nicht verlaſſen.
Der Verzögerung, welche der Abſchluß der Friedensverhandlungen
in Prag noch erfährt, liegen, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, durchaus
keine politiſchen Differenzen zu Grunde. Es handelt ſich dort über
haupt nicht mehr um Erörterungen politiſcher Natur, da dieſe bereits
durch die Friedenspräliminarien ihre Erledigung gefunden haben. Unter
den Nebenfragen aber, über welche in Prag verhandelt wird, ſind
einige von techniſchem Charakter zu deren Löſung es ſich als nothwen
dig erwieſen hat, Beamte aus den verſchiedenen Miniſterien heranzu
ziehen, welche dieſe in ihr Fach einſchlagenden Spezialitäten zu bear
beiten haben. Nicht geringe Schwierigkeiten bietet namentlich die Aus
einanderſetzung über den Antheil am Bundeseigenthum dar. Dieſe und
andere Detailfragen nehmen in den Verhandlungen längere Zeit in An
ſpruch, und ſo erklärt es ſich, warum dieſelben nicht ganz ſo raſch, als

Anfangs vorausgeſetzt wurde, zum Abſchlußz gebracht werden können.

Die „Prov. Corr.“ ſchreibt: Die Friedensverhandlungen zwiſchen
Preußen und Oeſterreich dürften bald zu einem erwünſchten Ab
ſchluß führen; ſie haben nur durch unumgängliche Auseinanderſetzun
gen nebenſächlicher Art eine kurze Verzögerung erfahren. Die Ver
handlungen mit den Süd deutſchen Staaten werden in Berlin von
dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck perſönlich geführt. Mit
Württemberg iſt bereits ein Friedensvertrag zu Stande gekommen
Gleiches dürfte Baden gegenüber bald erfolgen. Mit Darmſtadt
ſchweben die Verhandlungen noch. Der Vertreter Baierns glaubte
nach den erſten Beſprechungen erſt fernere Ermächtigungen ſeitens ſei
ner Regierung einholen zu müſſen ſeitdem haben die Verhandlungen
keinen weiteren Fortgang erhalten, während der mit Baiern abgeſchloſ
ſene Waffenſtillſtand in acht Tagen (22.) zu Ende geht.“

Wir deuteten geſtern an, daß dem Friedensſchluſſe mit Baiern
mancherlei Schwierigkeiten ſich entgegenſtellen. Das Münchener Cabi
net hat dieſe Verzögerungen der eigenen Politik, die es ſeit dem 14.
Juni verfolgte, zuzuſchreiben, weil durch dieſelbe die guten Abſichten,
welche Preußen in Betreff Baierns hegte, vereitelt wurden. Ehe die
deutſche VerfaſſungsFrage eine kriegeriſche Wendung nahm, hatte Preu
ßen bekanntlich den Plan gehegt, daß dem baieriſchen Staate die lei
tende Gewalt in Süddeutſchland anvertraut werden ſollte, eine Orga
niſation, welche wie die preußiſche Regierung hoffte, in naturgemäßer
Weiſe ein dauerndes Einverſtändniß zwiſchen Berlin und München er
zeugen und ſichern ſollte. Der Krieg hat durch dieſe Hoffnungen einen
Strich gezogen. Preußen wird nunmehr nach anderen Garantieen ſu
chen müſſen um den Nachtheilen, die aus einem fortgeſetzten Antago
nismus Baierns entſpringen könnten, vorzubeugen, und um die Exiſtenz
dieſes Staates mit den Intereſſen des deutſchen Volkes zu vereinbaren.

Mit Beſtimmtheit verlautet, daß die die Einverleibung von Han
nover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt betreffenden Vor
lagen an die Kammern unmittelbar bevorſtehen. Was Schleswig
Holſtein betrifft, ſo wird der definitive Friedensſchluß mit Oeſterreich
das bekanntlich ſeine Anſprüche abzutreten haben wird, erwartet. Die
Verhältniſſe Oberheſſen s können nur durch den Friedensſchluß mit
Darmſtadt geregelt werden, welcher wieder mit dem Friedensſchluß mit
Baiern inſofern zuſammenhängt, als das letztere zu einer Gebietsent
ſchädigung an Darmſtadt veranlaßt werden ſoll. Der von Würt
temberg zu zahlende Betrag der Kriegskoſten wird von dem „Frankf.
Journal“ auf 5 bis 6 Mill. Gulden angegeben, ohne daß dieſe Ziffer
jedoch verbürgt iſt.

Die „Kreuzzeitung“ hört, daß Württemberg ſich verpflichtet hat,
an Preußen 8 Mill. Gulden zu zahlen, wovon 400,000 Thlr. als Er
ſatz für die Beſetzung von Hohenzollern gerechnet ſind. Auch das
Großherzogthum Heſſen Darmſtadt hat übernommen, eine Contribution
von 7 Mill. Gulden zu zahlen.

Die aus Paris eingehenden Nachrichten beſtätigen nicht nur, daß
der letzte diplomatiſche Zwiſchenfall zunächſt ohne die befürchteten Fol
gen bleiben wird, ſie laſſen vielmehr annehmen, daß, nach der Zer
ſtreuung dieſes Gewölks, die beiderſeitigen Beziehungen ſich eher noch
freundlicher als bisher geſtalten werden. Die franzöſiſche Regierung iſt
in Betreff der neuen Beziehungen, welche ſie Deutſchland gegenüber
zu begründen wünſcht, mehrere Male auf harte Proben geſtellt wor
den. Nach der Schlacht bei Königgrätz wurde ihr von Oeſterreich die
Verſuchung der „bewaffneten Vermittelung“ entgegengebracht. Jm ge
genwärtigen Augenblick hatte ſie Angeſichts der umfangreichen Einver
leibungen zu denen die preutziſche Regierung ſich vorbereitet, den An
lauf nicht nur der Klerikalen, ſondern auch jenes großen Haufens der
Chauviniſten auszuhalten, welche von den Ueberlieferungen des erſten
Kaiſerreichs nicht loskommen können. Beide Male hat jedoch zuletzt
die beſſere Ueberzeugung geſtegt, daß die Entwickelung der europäiſchen



Kultur und ſelbſt die nach einer neuen Ordnung verlangenden Gleich
gewichtsintereſſen die ſicherſte Bürgſchaft in einem freundlichen Zuſam
mengehen Frankreichs und Deutſchlands finden.

Aus Wien ſchreibt ein officiöſer Correſpondent der „D. A. Ztg.
Aus Anlaß der in einigen Theilen Süddeutſchland s zu Tage tre
tenden Bewegung zu Gunſten eines, mit Ausſchluß Oeſterreichs, auf
zurichtenden einheitlichen Deutſchland iſt die öſterreichiſche Regierung,
wie wir hören, bereits in der Lage geweſen, ausdrücklich zu conſtatiren,
daß ſie nach Jnhalt der Nikolsburger Präliminarien allerdings einen
unter preußiſcher Führung zu conſtituirenden norddeutſchen Bund anzu
erkennen, ſo wie dex Bildung eines ſüddeutſchen Bundes und deſſen
nationaler Verbindung mit Norddeutſchland nichts in den Weg zu le
gen habe, daß aber über dieſe Stipulationen hinaus keinerlei Verbind
lichkeit für ſie exiſtire, und daß ſpeciell, welche Entſchließungen ſie auch
für die betreffende Eventualität zu faſſen ſich veranlaßt ſehen möge,
doch eine Verpflichtung für ſie, einen das geſammte außeröſterreichiſche
Deutſchland umfaſſenden Bund mit preußiſcher Spitze zu acceptiren,
aus den Vereinbarungen von Nikolsburg nicht abgeleitet werden könne.
Wir glauben hinzufügen zu können, daß dieſe Auffaſſung ſich in vol

Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung des franzöſiſchen Cabinets be
ndet.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält folgenden offiziöſen Artikel: Mit
der Ernennung des Generals v. Voigts-Rhetz zum Gouverneur von
Hannover tritt die Preußiſche Verwaltung dieſes Landes in eine neue
Phaſe ein. Es werden nun die Kräfte deſſelben und namentlich die
Beamten wohl in ernſtlichſter Weiſe zur Erfüllung der Staatszwecke
herangezogen werden, und die Beamten werden ſich über ihre Stellung
zu Preußen entſchieden zu erklären haben. Ein Zweifel über ihre Pflich
ten kann ihnen um ſo weniger bleiben, als ganz Hannover ſich in
Preußiſchem Beſitz befindet. Eher laſſen ſolche Bedenken bei dem Be
amtenſtand in Oberheſſen ſich erklären, da das Großherzogthum Heſſen
nicht in ſeinem ganzen Umfange von Preußen occupirt iſt; doch wird
die Preußiſche Regierung darum nicht dulden können, daß die Oberheſ
ſiſchen Beamten ſich als Organe der Regierung von Heſſen Darmſtadt
zu betrachten fortfahren. Jn Naſſau haben die Preußiſchen Behörden
vollſtändige Anarchie vorgefunden. Alle Kaſſen waren leer, der Herzog
hatte alles bewegliche Staatseigenthum mit fortgeyvommen, namentlich
1 Mill. Gulden in Werthpapieren für 300,000 Gulden Wein und
auch die Landesgeſtüte. Der bürgerliche Kern der Bevölkerung Naſſaus
hofft mit großer Entſchiedenheit auf die Einverleibung des Landes in
Preußen, nur die Oeſterreichiſchgeſinnte Hofpartei ſträubt ſich dagegen.
Man kann jedoch überzeugt ſein, daß, wenn die Vereinigung mit Preu
en erſt ausgeſprochen iſt, gerade in Naſſau alles ſich leichter wird ord
nen laſſen als irgendwo. Was die von Preußen beſetzten Gebietstheile
Baierns anbelangt ſo kann wenn auch von einer Annexion des Für
ſtenthums Baireuth vor der Hand keine Rede iſt, doch mit Genug
thuung conſtatirt werden, daß auch dort, bis Nürnberg hin, eine äußerſt
günſtige Stimmung für Preußen ſich zeigt. Jnnerhalb des ganzen Ge
bietes, welches die Demarcationslinie umſchließt, nämlich Oberfranken
mit Ausnahme des ehemaligen Bisthums Bamberg, ein Stück von
Mittelfranken und einen Theil des oberfälziſchen Kreiſes nebſt Nürn
berg, wird überall den Anforderungen der Preußiſchen Truppen willig
entſprochen und alle Beamten ſind in ihrer dienſtlichen Thätigkeit ver
blieben.
feſſionellen Sympathien, welche die Bevölkerung dieſer Länder zu Preu
ßen hinziehen, und in den AnſpachBaireuthiſchen Landen ſind es auch
noch die alten geſchichtlichen Traditionen, welche zu jenen beiden Beweg
gründen hinzutreten.

Die „Nordd. Allg. Ztg. weiſt wiederholt auf die ungünſtigen
Chancen hin, welche die plötzliche Verſchmelzung Süd deutſch
lands mit dem Norden zu einem einzigen Organismus für die Zu
kunft des Vaterlandes mit ſich führen müſſe. Sie ſagt u. A. Bereit
willig nehmen wir Act von der Thatſache, daß die meiſtens unbegrün
dete und unberechtigte Antipathie gegen preußiſches Weſen in Süd
deutſchland im Abnehmen begriffen ſei; wir freuen uns der bewundern
den Stimmen über die Geſundheit unſeres Staatsorganismus, die von
dorther zu uns herübertönen. Augenblickliche Stimmungen aber her
vorgerufen durch den Zauber gewaltiger Thaten, zählen in der Politik
ſehr wenig; langer Zeit wird es bedürfen, um die in Süddeutſchland
von früher feſtgewurzelten Sympathieen in andere Canäle zu leiten
die Verſchmelzung von Nord und Süddeutſchland zu einer wahren
Einheit kann nur ſehr allmälig herbeigeführt, und zwar zunächſt auf
dem Felde der materiellen Jntereſſen wirkſam gefördert werden
und man darf ſich verſichert halten, daß die preußiſche Regierung zu
jedem Entgegenkommen in dieſer Beziehung bereit ſei. Daß der erſte
Rathgeber der Krone nicht geſonnen iſt, die realen Machtverhältniſſe
und die theuren Traditionen Preußens für ein nebuloſes Deutſchland
in die Schanze zu ſchlagen, unterliegt keinem Zweifel; ebenſo gewiß
aber iſt auch, daß Graf Bismarck durch eine den thatſächlichen
Verhältniſſen entſprechende Regelung des Bundes zwi
ſchen Nord- und Süddeutſchland die Jdee fördern wird, nach
der wir alle ſtreben die Jdee der Einheit aller germaniſchen Stämme,
ſo weit dieſelbe nicht als etwas Jdeales ſondern als etwas praktiſch
Erreichbares zu betrachten iſt. Kein preußiſcher Staatsmann darf dieſe
CardinalJdee aus dem Geſichte verlieren und Graf Bismarck hat ſich
als der Staatsmann bewieſen der gerade dieſe Jdee weiter gefördert
hat, als irgend Jemand vor ihm.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht

Den Wirklichen Geheimen Ober Juſtizrath und Vice- Präſidenten des

Es ſind eben ſo wohl die materiellen Jntereſſen, wie die con

Ober Tribunals Grimm zum Mitgliede des Gerichtshofes zur Ent
ſcheidung der Competenz Conflikte; und den Regierungs Aſſeſſor Dr.
Oscar Gallenkamp zum Hauptbank- Direktor und Mitgliede des
Hauptbank Direktoriums zu ernennen.

Jn der geſtrigen (6.) Sitzung des Abgeordnetenhauſes legte
der Finanz Miniſter Freiherr v. d. Heydt ferner noch dem Hauſe den
Handels Vertrag mit Jtalien und den SchifffahrtsVertrag mit Groß
britannien, dann einen Geſetz Entwurf wegen Ausgabe von Talons zu
den Rentenbriefen der Paderborn-Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe, ſo wie
wegen Abänderung der Taraſätze für Zucker zur verfaſſungsmäßzigen Be
ſchlußnahme vor. Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe überreichte hier
auf zwei Verordnungen, betreffend die Ausfuhr von Geſchützen und
Munition, ſowie die Rechtsverhältniſſe der Militärperſonen während des
Krieges. Wahlprüfungen bildeten den Schluß.

Die Einbringung des Jndemnitäts Geſuchs begleitete der
Finanzminiſter in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit
folgenden Worten

Durch Allerhöchſte Ermächtigung vom geſtrigen Tage iſt das Staats Miniſterium
beauftragt dem Landtage den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, betreffend die Es
theilung einer Jndemnität in Bezug auf die Führung des Staatshaushalts vom
Jahre 1862 ab und die Ermächtigung zu den Staatsausgaben für das Jahr 1866.
Die Verhandlungen über das Staatshaushaltsgeſetz haben ſeit dem Jahre 1862 nicht
zu einem erw ünſchten Abſchluß geführt und es hat die Verwaltung demnach auch der
jenigen rechtlichen geſetzlichen Grundlage entbehrt, welche allein in dem geſetzmäßig
publizirten Staatshaushaltsetat zu finden iſt. Wäre ein Staatshaushaltungs Geſeß
zu Stande gekommen, ſo würde ein ſolches der Staats Regierung im Voraus die Er
mächtigung zur Führung des Staatshaushaltes gegeben haben.
ſetz nicht zu Stande gekommen iſt, ſo würde die geſetzliche Grundlage zu ſchaffen ſein
durch einen anderweitigen Akt der Geſetzgebung und dieſer wird nur zu finden ſein
in der Ertheilung der Jndemnität, d. h. in der Entbindung der StaatsRe
gierung von der Verantwortung dafür daß ſie den Staatshaushalt ohne einen geſetz
lich feſtgeſtellten und publizirten StaatshaushaltsEtat geführt hat. Wenn die Skaats
regierung auf der einen Seite ſich deſſen bewußt iſt, daß ſie bei der Fortſetzung des
Staatshaushalts einer in ihrer Stellung liegenden dringenden Pflicht genügt hat, und
daß ſie bei Verwendung der Staatsgelder ſich beſchränkt hat auf das, was im Intereſſe
des Staates als unerläßlich geboten war, ſo hegt ſie auf der andern Seite im Ein
klange mit den erhabenen Worten, die an Allerhöchſter Stelle geſprochen worden ſind,
den dringenden Wunſch, den Konflikt baldigſt zu löſen und ihn auf alle Zeiten zu be
ſeitigen. Es gehört dazu von allen Seiten ein Entgegenkommen. Die Staatsregie
rung bethätigt dieſes Entgegenkommen, indem ſie den vorliegenden Geſetzentwurf Jhnen
überreicht, und ſie vertraut zuverſichtlich auf deſſen Annahme, ſie vertraut dabei Jhrer
Loyalität. Es verſteht ſich, daß durch die Ertheilung der Jndemnität der Reviſton
der Ausgaben im Einzelnen der Ertheilung der Decharge nicht vorgegriffen werden
kann und es iſt deshalb in dem H. 1 des Geſetzes auch dies ausdrücklich ausgeſprochen
worden. Der Artikel 1 lautet: „Der Staats Regierung wird in Bezug auf die ſeit
dem Beginn des Jahres 1862 ohne geſetzlich feſtgeſtellten Staatshaushaltsetat geführte
Verwaltung, vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung des Landtages über die Entlaſtung der
Staats Regierung nach Vorlegung der Jahresrechnungen Jndemnität ertheilt. Wah
nun die Führung des Staatshaushalts für das laufende Jahr betrifft, ſo hat die Re
gierung geglaubt, davon abſehen zu müſſen den früher vorgelegten Etat Jhnen noch
mals vorzulegen. Abgeſehen davon, daß es zu unerquicklichen Diskuſſionen führen
würde, welche dem Zwecke nicht förderlich ſein würden, ſo könnte es ſich bei der vor
geſchrittenen Jahreszeit im eigentlichen Sinne der Verfaſſung doch auch nur darum
handeln für einige übrigbleibende Monate einen Staatshaushaltsetat feſtzuſtellen.
Das würde aber auch mit dem Geiſte der Verfaſſung nicht in Einklang ſein, da immer
nur für eine Jahresperiode der Staatshaushalts-Etat ſeſtgeſetzt werden ſoll. Unter
dieſen Umſtänden ſchlägt die Staatsregierung vor zugleich in dem Jndemnitätsgeſetz
auch einen Kredit zu ertheilen auf Höhe der Ausgaben. Der H. 2. lautet
Staatsregierung wird für das Jahr 1866 zu den Ausgaben der laufenden Verwaltung
bis auf Höhe von 154 Millionen Thaler ermächtigt. Bei Annahme dieſer Summe
iſt zum Grunde gelegt der Geſammtbetrag der Ausgaben des Staatsbaushaltsetats,
der in der vorigen Seſſion dem vorigen Hauſe vorgeiegt war. Damals beliefen ſich
die Ausgaben zuſammen auf 157,237,199 Thaler. In Folge mehrerer zuläſſig ge
wordenen Erſparniſſe wird die Regierung mit der vorgeſchlagenen Summe ausreichen
Jch erlaube mir den Gefetzentwurf, ſo wie die Ermächtigung und Motive zu überrei
chen und gebe ganz ergebenſt anheim, ob vielleicht für dieſes Geſetz nicht eine beſon
dere Kommiſſion zu beſtimmen ſein möchte.

Der Geſetzentwurf lautet:Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c., verordnen mit Zu J
ſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt:

Artikel 1. Der Staatsregierung wird in Bezug auf die ſeit dem Beginn des
Jahres 1862 ohne geſetzlich feſtgeſtellten Staatshaushalts Etat geführte Verwaltung
vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung des Landtages über die Entlaſtung der Staatsregie
rung nach Vorlegung der JahresRechnungen, Jndemnität ertheilt.

Artikel 2. Die Staats Regierung wird für das Jahr 1866 zu den Ausgaben
der laufenden Verwaltung bis zur Höhe von Einhundertvierundfünfzig Millionen Tha
lern exmächtigt.

Zu dem hierauf überreichten Geſetzentwurf, betr. den außeror
dentlichen Geldbedarf der Militair- und Marine- Ver
waltung, bemerkte der Finanzminiſter

In den Motiven zu dieſem Geſetze ſind zunächſt die politiſchen Verhältniſſe, welche
zu dem Kriege Anlaß gaben, ausführlich dargelegt. Jch darf mich eines näheren Ein
gehens um ſo mehr enthalten als der Herr Reſſortchef bei der weiteren Berathung
Gelegenheit nehmen wird darauf zurückzukommen. In finanzieller Beziehung find die
in Betracht kommenden Umſtände nur im Allgemeinen angedeutet. Es wird ſich empfeh
len in Betreff der Höhe der Kriegskoſten und der Mittel zu ihrer Deckung die näheren
Erläuterungen und Mittheilungen
können der näheren Berathung vorzubehalten. Es iſt zur Zeit noch nicht thunlich,
die Koſten genau anzugeben.

vorliegen wird. Dann ſind die Ausgaben für die Unterhaltung der mobilen Arme
auch noch nicht als beendigt zu betrachten. Wie lange ſie noch fortdauern werden, iſt
noch unbeſtimmt. Die Mittel t Deckung der Koſten ſind entnommen theils aus den
Staatsſchatze, theils aus dem Erlöſe von Effekten welche der Staatskaſſe zur Verfü
gung ſtanden, weiter durch die Diskontirung der Steuerkredite, durch welche in kürze
ſter Friſt eine ſehr beträchtliche Summe ſofort zur Verfügung geſtellt werden konnte
und ſodann durch Benutzung vorübergehend disponibler Beſtände. Dieſe Beſtände
müſſen zu den Zwecken, zu welchen ſie beſtimmt waren wieder erſetzt werden. Dazu
nun, ſowie zur Deckung der noch entſtehenden Koſten zum Unterhalt der mobilen Ar
mee, für das Retadliſſement der Waffen, Munition, Kleidungsſtücke und anderer Ge I
genſtände, ſowie zur Bezahlung von Naturallieferungen und zur Begegnung etwa un
vorhergeſehener Eventualitäten, glaubt die Staats Regierung einen Credit bis auf
Höhe von 60 Mill. Thaler bei Jhnen beantragen zu ſollen. Selbſtredend wird von
dieſem Credit nur ſo weit Gebrauch gemacht werden, als die vorhin angedeuteten Be
dürfniſſe, deren Betiag nach Lage der Sache gar nicht überſehen werden kann dies
erfordern werden. Es ſind dafür zunächſt disponibel noch etwa 3 Millionen an Steuer
creditwechſeln, ſodann Effekten im Courswerthe von etwa 15 Millionen die ſofort
realiſirbar ſind. Dazu wünden weiter treten diejenigen Effekten welche für den Vere
kauf der Welphaliſchen Bahn der Staats Regierung zugehen würden im Cours

Da ein ſolches Ge

„„Die

ſo weit ſie überhaupt jetzt ſchon gegeben werden

r Es kommen dieſe erſt nach und nach zur Verrechnung
und einen beſtimmten ganz genauen Ueberblick giebt erſt die Rechnung, wie ſie nachher
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inſofern der Verkauf die Genehmigung des Landwerthe von ebenfalls 15 Millionen uf tStaats Aktiven wegen derentages findet ſodann vielleicht noch der Erlös anderer
Verkauf event. beſondere Vorlagen vorbehalten werdenziemliche Summen an KriegskoſtenEntſchädigungsgeldern hinzukommen. Was die e
Gelder vetrifft, ſo liegt es in der Abſicht der Regierung daraus zunächſt diejenigen
Summen dem Staatsſchatze zu erſetzen welche für die bei dem letzten Kriege im Ge
ſammtbetrage von etwa 22 Mill. Thalern aus dem Staatsſchatze entnommen worden
find. Denn wenn je, ſo hat ſich jetzt die Ueberzeugung feſtgeſtellt, daß die kriegs
bereite Armee allein nicht genügt, um ſofort allen Eventualitäten zu begegnen daß
auch ein kriegsbereiter Schatz zur Seite ſtehen muß. (Bravo.) Die Erfährung lehrt,
daß in gewiſſen Zeiten namentlich dann, wenn von Mobilmachung der Armee die
Rede iſt, die ſicherſten Effekten weder zu verwerthen, noch zu beleihen ſind. Hätte die
Stagate Regierung zu jener Zeit eine Anleihe machen müſſen ſo würde das nur mit
den größten Opfern ermöglicht ſein wenn überhaupt die Gelder ſofort zu beſchaffen
geweſen wären. Die Mittel nun, die etwa dann, wenn dieſe Fonds nicht rechtzei
tig beſchafft werden könnten mittlerweile nothwendig ſein würden meint die Regie
rung am leichteſten durch die Ausgabe von Schatzanweiſungen zu finden welche auf
Grund des Ereditgeſetzes die Staatsſchulden Verwaltung auf die Staatsſchulden Til
ungskaſſe ausſtellen würde verzinsliche Schatzanweiſungen die in Frankreich und

England ſehr beliebt ſind und die auch hier ohne Verluſt zu begeben ſein würden.
Sie werden auf 3, auf 6, oder auf 12 Monate auszuſtellen ſein und wenn die Ef
fekten nicht zu annehmbaren Eourſen vorher realiſirt werden könnten, werden dieſe
nach und nach verwerthet und ihr Erlös zur Einlöſung der Schatzanweiſungen benutzt
werden können. Nur in dem Falle wenn es hiernach noch nöthig ſein ſollte, oder
wenn unvorhergeſehene Umſtände eintreten würde überhaupt noch von einer wirklichen
Anleihe die Rede ſein können. Es hat ſich bei der Normirung der Höhe des Credits,
den ich zu beantragen mich beehre, Rückſicht darauf genommen werden müſſen daß
der Krieg zwar vorläufig eingeſtellt daß ein Waffenſtillſtand beſchloſſen worden iſt,
aber daß der Friede noch nicht abgeſchloſſen iſt (Aufſtehen) und daß nach verſchiedenen
Richtungen hin noch Weiterungen eintreten können. (Hörk! Hört!) Wie die Dinge
heute liegen ſcheint indeß der Fall kaum annehmbar daß eine wirkliche Anleihe ab
geſchloſſen zu werden braucht. Es iſt deshalb auch vorgeſehen in dem Creditgeſetz, daß,
ſoweit nicht über den Credit in der nächſten Sitzung des Landtags verfügt iſt, dann
auch dem Landtage die weitere Beſchlußnahme darüber zuſtehen muß ob der Eredit
weiter aufrecht zu erhalten ſei, und es wird die Regierung dann Rechenſchaft ablegen
von der Benutzung, die etwa auf Grund des Geſetzes wird ſtattgefunden haben. Ich
beehre mich, die Ermächtigung, das Geſetz und die Motive vorzulegen und möchte an
n ten dieſes Ereditgeſetz einer beſonderen Kommiſſion zur Vorbekathung zu über

weiſen.
Die Wahlen zur AdreßCommiſſion ſcheinen in den Abthei

lungen des Abgeordnetenhauſes vielfache Kämpfe verurſacht und ver
ſchiedentlich unerwartete Reſultate ergeben zu haben. Von den in

die Adreß Commiſſion gewählten Abgeordneten gehören 7 der Fortſchritts
partei, 5 dem linken CEentrum, 1 Graf Schwerin) den Altliberalen, 2
den Klerikalen und 6 den Conſervativen an. Die Commiſſion, der be
kanntlich 4 Adreßentwürfe vorliegen, hat zum Schriftführer den Abg.
Elven, zum ſtellvertretenden Schriftführer den Abg. v. Kleinſorgen ge
wählt. Vorſitzender iſt der Präſident, ſtellvertretender Vorſitzender der
erſte Vicepräſident des Hauſes.

Die heute im Abgeordnetenhauſe gewählte Commiſſion zur Prü
fung des Reichstags Wahlgeſetzes beſteht aus folgenden Mit
gliedern: Löwe (Calbe), Tweſten, Kratz (Gladbach), Lette, Leſſe,
Thomſen, John (Labiau), Frech, Reichenſperger, Bode, v. Spankeren,
Richter, Hinrichs, Paur, Grote, v. Carlowitz, Simſon, Hammacher,
Pauli, Kalau v. d. Hofe und Schwarz. Vorſitzender iſt der Abg.
e deſſen Stellvertreter der Abg. Löwe, Schriftführer der Abg.

auli.
Die Commiſſion zur Prüfung des Geſetz Entw urfs, betref

fend die außerordentlichen Geldbedürfniſſe der Kriegs und Marine Ver
waltung, beſteht aus folgenden Mitgliedern: v. Forckenbeck, Runge,
Nücker, Hagen, Plehn, Rumpf, Stavenhagen, Dr. Jacoby, Röpell, v.
Brandt v. WaldowReitzenſtein, v. Lingenthal, Cornely, v. Vaerſt,
Dr. Michaelis, Eberty, v. Flottwell, Hübner, Virchow, Hoppe und
Winckelmann. Vorſitzender iſt der Abg. Stavenhagen, deſſen Stell
vertr. v. Vaerſt, Schriftführer Cornely und deſſen Stellv. v. Flottwell.

Zu dem von den Conſervativen ausgegangenen Adreß- Antrag
iſt das folgende Amendement des Prinzen von Hohenlohe eingebracht
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, nach Alinea 7 der
Adreſſe der Abgeordneten v. Blanckenburg und Genoſſen hinter den
Worten „erforderlich ſind“ einzuſchalten: „Ebenſo bereit werden Ew.
Majeſtät uns finden, Mittel zu gewähren, um die Hinterbliebenen der
Krieger zu unterſtützen, die bei der Vertheidigung des Vaterlandes ihr
Leben verloren haben, ſowie um das Geſchick derjenigen Tapfern zu
lindern, die in dem Kampfe verwundet wurden.“ Dieſes Amendement
hat zahlreiche Unterſtützung gefunden.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Wie es heißt, ſollen Vorlagen wegen
preußiſcher Grenzerweiterungen am Sonnabend beim Landtage einge
bracht werden.

Die Uebergabe des Gebäudes und des Archives des
Abgeordnetenhauſes an das neue Präſidium iſt durch den Geh.
Rath v. Wolff im Auftrage des Miniſters des Jnnern erfolgt und
dabei endlich der mehrjährige Streit über die ſogenannte Präſidenten

loge, welche die Regierung für Miniſterialräthe in Anſpruch genommen
hatte, dadurch beſeitigt worden, daß der Miniſterigalcommiſſar das Ver
fügungsrecht des Präſidenten über alle Räume im Hauſe anerkannt
hat. Die bei Schluß der vorigen Seſſion durch den Miniſter des Jn
nern in Beſchlag genommenen Commiſſionsberichte werden jetzt durch
das Präſidium zur Vertheilung gelangen.

Aeußerem Vernehmen nach hat das Herrenhaus in ſeiner vor
geſtrigen geheimen Sitzung, welche ſich auf das bekannte Schreiben des
Grafen v. Weſtphalen bezog dieſem auf Antrag der Matrikelcom-
miſſion zu eröffnen beſchloſſen, daß das Herrenhaus nach allen in Betracht
zu ziehenden Momenten den Rechtsausführungen des Grafen nicht bei
zuſtimmen vermöge. Es ſei die Erklärung von der Hinfälligkeit des
dem Könige von Preußen geleiſteten Eides darum ſelbſt hinfällig, weil
der Eid des Grafen dem Könige von Preußen als ſolchem, nicht dem
Könige als Deutſchem Bundesfürſten gelte. Die

Eide mit erworben ſei, ſchließe die Verpflichtung für jedes Mitglied
Mitaned wer be i r Berechtigung zurMitgliedſchaft des Landtages, welche durch den dem Könige geleiſteten

des Landtages ein, der Ausübung des Mandats ſich nicht zu entziehen.
e Ob Graf v. Weſtphalen direct aufgefordert worden iſt, an den Sitzun

gen wieder Theil zu nehmen, konnte nicht in Erfahrung gebracht werden.
Die heutige Nummer der „Provinzial Correſpondenz enthält einen,

Napoleon's Einſicht und Mäßigung preiſenden Artikel, welcher wie
folgt ſchließt: Es hat ſich ſtets gezeigt, daß dem Kaiſer Schritte fern
liegen, welche die Freundſchaftsbeziehungen zu Preußen ſtören könnten
der Kaiſer iſt vielmehr entſchloſſen, Deutſchlands nationale Entwicklung
gewähren zu laſſen. Entgegengeſetzte Anſichten ſind vorzugsweiſe von
dem Einfluſſe der Franzöſiſchen Oppoſitionsparteien herzuleiten. Jn
allen Adreßentwürfen der Kammern weht nach demſelben Blatte
ein Geiſt freudiger und begeiſterter Anerkennung der Großthaten des
Heeres und der Regierung, ſo wie der Bereitwilligkeit patriotiſcher
Mitwirkung bei Preußens nationalen Aufgaben.

Gerüchtweiſe verlautet heute, daß der Kaiſer Napoleon ein eigen
händiges Schreiben an den König gerichtet habe, in welchem er
die Hoffnung ausſpricht, daß auch unter den veränderten politiſchen
Verhältniſſen das bisherige gute Einvernehmen zwiſchen Preußen und
Frankreich beſtehen bleiben werde, wozu die erfolgte Conſolidation Preu
ßens nur beitragen könne. Wir geben, ſagt die „Börſenzeitung“, dies
Gerücht wieder, ohne deſſen Vertretung zu übernehmen.

Der Polizei Oirector Stieber, welcher während des Krieges in
Böhmen Chef der Feldpolizei war, iſt gleich nach ſeiner Rückkehr vom
Kriegsſchauplatze in Berufsgeſchäften nach Frankfurt a. M. gereiſt.

Die Nachricht, daß die neulich durch MiniſterialErlaß angeord
nete Wiederaufnahme des diesjährigen zweiten Erſatzgeſchäfts
wieder eingeſtellt ſei, beſtätigt ſich nicht. Es iſt, wie von hier und
aus den Provinzen verſchiedentlich berichtet wird, von einer Einſtellung
des Erſatzgeſchäfts nichts bekannt im Gegentheil wird daſſelbe mit er
höhter Eile betrieben.

Wie wir hören, beabſichtigt der Erfinder des Zündnadelgewehrs,
der 78jährige v. Oreyſe, in Kurzem die Welt mit einer Schußwaffe
zu überraſchen, von welcher man annimmt, daß ſie dieſelbe Revolution
bei der Artillerie hervorbringen wird, welche das Zündnadelgewehr bei
der Jnfanterie hervorgebracht hat. Außerdem ſoll er ein neues, dem
Zündnadelgewehr ähnliches, ganz von Eiſen gefertigtes Gewehr con
ſtruirt haben das Regen und Näſſe zu widerſtehen im Stande, drei
Pfund leichter als das bisherige und ſehr leicht zu handhaben ſein ſoll.

Für Poſtſendungen aus nichtpreußiſchen, aber mit Preußen ver
bündeten oder von Preußen occupirten deutſchen Ländern an Militärs
ſind jetzt dieſelben Portofreiheiten und Vergünſtigungen zugeſtanden
worden, wie ſie bisher nur für Preußen beſtanden.

Das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg hat angeordnet, daß
die Taufzeugen nicht eher in das Kirchenbuch eingetragen werden
ſollen, als bis der Prediger ſich überzeugt hat, daß ſie chriſtlicher Re
ligion, confirmirt und bei der Taufe gegenwärtig ſind. Abweſende
müſſen ſchriftlich die Verpflichtung der Taufzeugen übernehmen. Bei
den Taufen ſollen alle Diejenigen, die nicht Zeugen ſind, aus der un
mittelbaren Nähe des Täuflings entfernt werden, damit der Prediger
die Ueberſicht über die Zeugen behält.

Herr v. Patow wird am Sonnabend nach Frankfurt a. M. ab
reiſen, um die Verwaltung von Frankfurt Naſſau, Oberheſſen und
Franken zu übernehmen. Der „Rh. Ztg.“ ſchreibt man: „Am wenigſten
dürfte ſich die Stadt Frankfurt zu beklagen haben zu welcher er per
ſönlich längſt in mancherlei Beziehungen ſteht. Nicht blos iſt ſeine Ge
mahlin eine geborene v. Günderode, ſondern er iſt dort im Jahre
1855 in die altadelige Gauerbſchaft Altenburg Limburg aufgenommen

worden.“
Jn Kurheſſen iſt die öffentliche Feier des Geburtstages des

Kurfürſten (20. Auguſt) von dem preußiſchen Generalgouverneur
v. Werder und dem Adminiſtrator v. Möller verboten worden, da

ſo heißt es im Verbot zu beſorgen ſteht, daß die öffentliche
Feier zur Erregung von Unfrieden im Lande führen würde.

Der Prinz von SachſenMeiningen hat ſich am Königlichen
Hofe verabſchiedet und iſt bereits wieder nach Meiningen zurückgekehrt.
S Der Prinz Ludwig von Heſſen, welcher zum Beſuch der Kron
prinzlichen Herrſchaften nach Berlin gekommen war, iſt bereits am
Montag Abend wieder nach Darmſtadt zurückgekehrt ohne daß er im
Königlichen Palais empfangen worden war. Vor ſeiner Abreiſe hatte
er noch eine längere Unterredung mit dem heſſiſchen Miniſter v. Dalwigk.

Der dieſſeitige CivilCommiſſarius in Dresden v. Wurmb, iſt
am Montag Abend von dort hier eingetroffen, und begab ſich gleich
nach ſeiner Ankunft zum Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck in das
auswärtige Amt. Dort hatte auch geſtern Mittags 1 Uhr der heſſiſche
Miniſter v. Dalwigk eine Conferenz

Der franzöſiſche Botſchafter, Herr Benedetti, iſt aus Paris
hierher zurückgekehrt.

Aus Hannover, d. 7. Aug. berichtet der „Hannov. Courier
Der ehemalige General Adjutant des Königs Georg, v. Tſchirſchnitz,
der ſich ſeit einigen Tagen wieder hier aufhält, wurde geſtern Nachmit
tags bei der Rückfahrt von Schloß Herrenhaufen in der Droſchke von
mehren ſich raſch mit Stöcken verſehenden Männern inſultirt und ver
folgt. Erſt auf der Georgſtraße ſoll es Herrn von Tſchirſchnitz ge
glückt ſein, ſich durch raſche Flucht ferneren Angriffen zu entziehen. (Wie
die Leſer ſich erinnern werden, iſt gegen v. Tſchirſchnitz beim Be
ginn der preußiſchen Occupation Hannovers der Verdacht ausgeſprochen
worden, an einem landesverrätheriſchen Complot betheiligt geweſen zu
ſein, und es hieß ſogar, er ſei deshalb ſtandrechtlich erſchoſſen worden.
Doch wurde er, amtlicher Bekanntmachung zufolge, vom König Georg
einfach mit Penſion und unter Charakteriſirung als General der Jn
fanterie ſeines Dienſtes entlaſſen.)



Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des

hier am 24. Januar 1866 verſtorbenen Reſtau
rateurs Johann Chriſtian Theodor
Hummelmann iſt zur Anmeldung der
Forderungen der Konkurs Gläubiger noch
eine zweite Friſt bis zum 10. September
dieſes Jahres einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. Juli d. J. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 20. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Voſſe im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen: Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger, von Bieren,
Seeligmüller, Glöckner, v. NRadecke,
Schlieckmann, Krukenberg, Göcking,
Wilke, Riemer und Fritſch zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle g. d. Saale, am 13. Juli 1866.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis Gericht Halle a/S.

den 26. April 1866.
Das dem Schiefer und Ziegeldeckermeiſter

Johann Gottlob Heine und ſeiner Ehe
ſrau Martha geb. Michgelis gehörige, im
Hypothekenbuche von Halle Nr. 1837 eingetra
gene, Schützengaſſe Nr. 16 gelegene Grundſtück:

„ein in Glaucha belegenes Haus, Hof und
Garten

abgeſchätzt auf 6103 zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſoll

am 18. December
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Hrn. Kreisgerichtsrath Boſſe
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10,
ſubhaſtirt werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hv
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Der Zimmergeſelle Johann Gottlieb
Michaelis und Ehefrau Anna Marie
geb. Knobloch, der Klempner Ludwig
Eduard Grundmann und die verehelichte
Ehrhardt, Dorothee geb. Sonntag von
hier, reſp. deren Erben, werden zu obigem Ter
mine hiermit öffentlich vorgeladen.

Retourbriefe.
1) Poſt Anweiſung über 15 an den

Amtmann in Teuben bei Hohen; Abſender Hen
riette Koch. 2) Poſt Anweiſung über 4
an den Preußiſchen Verein für die Familien
Preußiſcher Krieger in Berlin Abſender Hal
lenſer Studenten durch A. Müller. 3) Geld
brief an den stud. Franke in Berlin mit 5
Abſender die Eltern des Adreſſaten in Halle a/S.
4) Geldbrief an den Pionier Friedrich Goldam-
mer, 3. Comp. M. P., mit 2 Abſender
Bertha Mammitzſch.

Halle a/S., den 15. Auguſt 1866

3000 ſind gegen pupillariſche Sicherheit
zur Hypothek ſofort auszuleihen durch den

Rechtsanwalt Krukenberg.

Auetion
von okonomiſchen Gegenſtänden.

Sonnabend d. 18. d. M. Vormitt.
10 Uhr verſteigere ich im Gaſthof zum
„goldenen Engel“, Steinſtraße allhier:

4. Stück eiſerne Ringelwalzen
neueſter Conſtruction.

J. H. Brandt,
Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Gutsverkauf.
Ein in der P ov. Sachſen unweit der Babn

u. Chauſſee belegenes Gut von ca. 400 M. M.
ſoll ſofort für 38,000 mit 8000 An
zahlung verkauft werden und kann das Reſt
Capital auf 12 Jahr ſtehen bleiben. Das Jn
ventar beſteht aus 8 Pferden, 22 St. Rind
vieh, 200 Schafen c. und die Ausſaat aus
55 M. Weizen, 50 M. Roggen, 20 M. Raps
2c. 2c. Näheres unter B. A. f. 5 poste rest.
Halle a/S.

Backhaus Verkauf.
Mein an der beſten Lage neu erbautes Back

haus nebſt Zubehör allhier, ingleichen 2 Mor-
gen Feld, beabſichtige ich aus freier Hand zu
verkaufen, und habe einen Termin zum Berkauf
auf den 27. Auguſt e. Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathskeller angeſetzt. Verkaufsbe
dingungen werden vor dem Termine bekannt ge
macht. Auch kann vorher mit mir in Unter-
handlung getreten werden.

Bibra, den 13. Auguſt 1866.
Ernſt Müller, Bäckermeiſter,

Aſſoeié-Geſuch.
Ein junger, thätiger Kaufmann wünſcht ein

Geſchäft in Leipzig zu etabliren, welches ohne
alle Speculation und ohne alles Riſico einen
Gewinn von 80 100 abwirft und einen
Umſatz von 20 30 Mille jährlich zuverſichtlich
erwarten läßt. Der Suchende beſitzt 6000
und wünſcht ein gleiches Capital zugeführt zu
erhalten. Nähere Auskunft ertheilt auf franco
BriefeH. G. Hohl in Leipzig, a. d. Pleiße Nr. 7.

Ein gut empfohlener Commis, tüchtiger
Detailliſt, findet ſofort Engagement.

Näheres große Klausſtraße 28.
Ein unverheiraiheter Hausknecht, der mit

Pferden umzugehen weiß und gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, findet zum 1. September C.

Dienſt bei Otto Thieme.

Entenſchießen freundlichſt ein C. Bethge.

kräftigen Mädchen entbunden.

Oſtrau
Sonntag d. 19. Auguſt ladet zum Gänſe u.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Am 13. d. M. Nachmittag 17, Uhr wurde
meine liebe Frau Franziska geb. Gerner
durch Gottes Hülfe von einem geſunden und

S

Granſchütz b. Weißenfels. Iſins.
Karl Kreuzmann. un n

Entbindungs Anzeige. Jviantvor
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau Ländern

Auguſte geb. Giſeke von einem geſunden Weiß ſi
Mädchen glücklich entbunden. St

Saarbrück, den 14. Auguſt 1866. einer P
Temme, Königl. Bergaſſeſſor. Deckt wo

gen desTodesAnzeige. itſchu
Freunden und Bekannten widmen wir in tie Attentat

fem Schmerz die Nachricht, daß heute früh ſellſchaft
5/, Uhr unſre gute Gattin, Tochter und Schwe eine rev
ſter Auguſte Koch geb. Dettenborn ſanft
und in Gott ergeben dahin geſchieden iſt.

Halle, den 15. Auguſt 1866
Friedrich Koch u. Familie Dettenborn. SDie Beerdigung findet Freitag Nachmittag Neuſte

2 Uhr vom Leichenhauſe ſtatt. e
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr endete Gott nach kur
zem Krankenlager das thätige Leben unſres ge
liebten Gatten, Schwiegerſohnes und Schwa

9
S

gers, des Maſchinenbauers Wilh. Wind- erreig
berg. Dieſe Trauernachricht theilnehmenden inrück
Verwandten und Freunden zu flüch

Halle, d. 16. Auguſt 1866. Mähe d
Die trauernden Hinterbliebenen. Fag m

TodesAnzeige. EKronpr
Geſtern Abend 7 Uhr entriß mir der unerbitt Königs

liche Tod meine mir unvergeßliche Frau Emilie legraph
geb. Hunsdorff im 35. Lebensjahre. Jeder, Joll, na
der ſie im Leben als brave Gattin und ireu In den
ſorgende Mutter gekannt, wird meinen Schmerz Sie mi

zu würdigen wiſſen. pieſesHalle d. 15. Auguſt 1866. Grafen
Fr. Ernſt, Thierarzt. war

7 In denTodesAnzeige. Felgend
Heute früh um 3 Uhr ſtarb nach kurzem Grafen

Krankenlager meine geliebte Frau Caroline heblich
geb. Hoffmann. Dies allen Verwandten wird d
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung zur dieſer
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid der öſte

Giebichenſtein, den 16. Auguſt 1866. ußerſt
Wilh. Köhler, Maurermeiſter. Erzählt:

Sohm
Ein complettes Reiſegeſchirr iſt zu verkaufen

kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.

meeeeeeeeee eeeegege eeeeees
Jn meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen

und durch alle Buch und Kunſthandlungen 65

8 zu beziehen 84 Preußens Heldenführer
9 im Kriege 1866.Ein prachtvolles Kunſtblatt in größtem Jm 9

perial-Format, enthaltend in reichem allego 8
e Rahmen um das Portrait des

Königs Wilhelm gruppirt, die Por
S traits der hervorragendſten Preußiſchen 8

Heerführer.
S (Dies Bild iſt kein Produkt des Augen S
W oölicks, ſondern von wirklich künſtleriſchem 9

0

p ereis 20 Sgr.Carl Nöhring, SPrinzenſtraße 27. 8
eee eeeeeegeee e geeees

Beſtanration Stumsdorf.
Sonntag den 19. Auguſt zum ErnteDank-

feſt Concert und Ball, Anfang 3 Uhr,

9

8 Berlirlin.
e

W

5 machen wir unſern auswärtigen Verwandten

einem Alter von 54 Jahren ruhig und ſanft

Muſik vom Stadtmuſikus Herrn Sachſe.

Todes Anzeige. e denAm 4. Auguſt entriß uns der Tod fern von m Fe

der Heimath unſern guten Sohn Friedrich eimen
Louis Hoffmann, Musketier beim 4. Thür
72. Jnf.Regiment, im 22. Lebensjahre. Nach Fruckte
dem er bei allen Schlachten glücklich durchge ung
kommen, wurde er noch auf dem Transport ſchen
nach dem Lazareth zu Brünn ein Opfer der en
Cholera, was wir unſern lieben Verwandten Helche
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil Fei We

nahme hiermit anzeigen. zGerbisdorf b. Delitzſch, d. 15. Aug. 1866. halte
Die trauernde Familie Hoffmann.

Todes Anzeige.
Tiefbetrübt

und Freunden hiermit die traurige Anzeige, daß
geſtern Abend 9 Uhr unſer geliebter Gatte und
Vater, der Gutsbeſitzer David Hädicke, in

entſchlief. Er folgte viel zu früh ſeinen ſchon
beiden vorangegangenen Söhnen in ein ſchöne
res Jenſeits nach. Nur das Vertrauen auf n
Gott, der uns ſo ſchwer prüft, wird uns dieſen Rücke
neuen Verluſt ertragen helfen. L

Um ſtilles Beileid bitten die trauernden Hin Werbot

terbliebenen gatenChriſtiane Hädicke geb. Dittrich, Perr
nebſt Tochter e J

Königl. Poſt Amt. Hierzu ladet freundlich ein F. W. Nöſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Oſtrau b. Stumsdorf, d. 15. Aug. 1866



Frſte Beilage zu 190 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchae ſchen VDerlage).

Telegraphiſche Depeſchen.Sänſe u, e
thge.
S VDSerlin, d. 15. Aug. (K. 3.) Der vorgeſtern mit Wüttemberg

bgeſchloſſene Friede enthält, wie verſichert wird, die Beſtimmung der
en. Kriegskoſten Entſchädigung ſo wie einige Stipulationen zur Erleichte

ung der Verkehrsverhältniſſe. Baiern, getreu ſeiner bisherigen an den
hr wurde interb Chicanen reichen preußenfeindlichen Politik, macht Schwie

Rigkeiten ge Forderungen, die auf Abrundung und
am rechten Mainufer, theilweiſe Entſchädiden un Gr ung Darmadts ſches Gebiet angemeſſene Kriegskoſten gerichtet

Preußen wird dieſe Forderungen wie glaubhaft verlautet, mit
len Mitteln aufrecht halten.
München, d. 14. Auguſt. Das Verbot der Ausfuhr von Pro

Riantvorräthen nach Preußen und nach den von Preußen occupirten
e Frau Ländern iſt aufgehoben. Miniſterialrath Lobowitz und Oberſtlieutenant
geſunde Weiß ſind nach Berlin abgereiſt.

St. Petersburg, d. 15. Auguſt. (B. B3.) Die Exiſtenz
kiner Polniſchen Agentur zur Jmportirung falſcher Creditbillets iſt ent

ſeſſor. eckt worden. Die officielle „Nordpoſt“ meldet Die Unterſuchang we
en des Attentats auf den Kaiſer iſt nun beendet, mehrere gefangene

Nitſchuldige haben Geſtändniſſe abgelegt, nach welchen der Verüber des
ir in tie lttentats zweien in Moskau beſtehenden ſocialiſtiſchrevolutionären Ge
ite früf ſellſchaften angehört haben ſoll, welche die Ermordung des Kaiſers und
Schwe ine revolutionäre Bewegung ſich zum Ziele geſetzt hätten.
n ſanft

h Deutſechland.

ann.

aborn, Die militäriſche Unterſuchungs-Commiſſion in Wiener-
chmittag Neuſtadt, welche, unter dem Vorſitze des Feldzeugmeiſters Hauslab,

hewiſſe dunkle Vorgänge bei der Nordarmee zu prüfen und berei
Wenerale Clam-Gallas, Henikſtein und Krismanits,
piele Officiere geringeren Grades vernommen hat, ſah in

ach kur en auch den Feldzeugmeiſter Benedek vor ihren Schranken.
ſres ge ort als Angeklagter oder blos als Zeuge erſchien, weiß man
Schwa Doch erzählt man, es ſei Fall zur Sprache gekommen Ein
WVind- ſterreichiſcher Telegraphen welchem es gelang, ſich kurz vor dem
menden Einrücken der Preußen in ſeine Station mit dem Se

zu flüchten und ſich h
Nähe den Draht eines

nen. ben mit de etfing auf dieſe Weiſe eine
Kronprinzen die genauen Di

nerbitt z8grätz übermittelte. Dieſe wichtig
och rechtzeitig dem

er einen flümilie
Jeder

J dzeu

in den Papied treu geſchleud Laſſenſchmerz Sie mich m elchem un je! Theildieſes V ſoll ſich auf kaiſerl. O eiſtersGrafen ünne bezogen kanntlich Adjutar
arzt. Ywar, r ihm ſchwer v de und drei Tage dar

J Jn dem Privatbriefe eines findet ſich über dieſen
folgende dunkle Andeutung: hat derſelbe S

kurzem Grafen Grünne an der Seite 's vom Pferde
oline heblich zu dem unglücklichen Reſultate der Schlacht
andten wird daher wohl eine hiſtoriſche Bedeutung erhalten. e Aufklärung
ig zur dieſer räthſelhaften Worte bleibt abzuwarten. Als Beweis, wie ſehr
id. der öſterreichiſche Ober Feldherr, der bekanntlich ſeinen Feldzugsplan
66. RäZußerſt geheim hielt, von Verräthern umgeben war, wird folgender Fall
eiſter. Jerzählt: Beim Abrücken eines preußiſchen Regiments aus Reichenberg

(SBöhmen) vergaß ein preußiſcher Major in ſeinem Quartier ein Buch.
n von Als der Herr des Hauſes daſſelbe öffnete, fand er, daß es der vollſtän

dige Feldzugsplan Benedek's ſei, gedruckt in der Decker ſchen Ge
heimen Ober Hofbuchdruckerei zu Berlin (2).

Die Wiener „Preſſe“ theilt eine nicht weniger als ſechs engge
druckte Spalten füllende „Denkſchrift der hannoverſchen Regie

rung“ mit, welche die bekannten Vorwürfe eines Artikels im preußi
ſchen „StaatsAnzeiger“ zu widerlegen ſucht. Man ſieht ihr an, daß
es dem Verfaſſer nicht an Muße fehlt; mit einer Weitſchweifigkeit,
welche ſelbſt die der hannoverſchen Elaborate in Bundestagsſachen noch

bei Weitem überbietet, wird der Korrektheit der Welfenpolitik durch
alle Stadien bis zum Siege bei Langenſalza die ehrende Leichenrede

gehalten. Auf den unermeßlichen Kleinigkeitskram, der mit ſpitzfin
diger Dialektik aufgeſtutzt wird, näher einzugehen, würde doch zu er

müdend ſein.
Naſſau. Auf einer Landesverſammlung der liberalen Partei

am 12. Auguſt, bei welcher Lang, Dr. Braun, Leisler, Raht u. a.
ſprachen ward zuletzt einſtimmig beſchloſſen einen Ausſchuß nieder
zuſetzen, welcher, der veränderten Lage der Dinge entſprechend, unter
Vorausſetzung der Einverleibung des Landes Naſſau in Preußen, das
am 1. März 1863 aufgeſtellte und durch drei Kammerauflöſungen hin
durch ſiegreich verfochtene Programm der lieberalen Partei in Naſſau
umzuarbeiten, die Organiſation für die Parlaments und Landtagswah
len zu leiten und zugleich Mittel und Wege aufzuſuchen habe, um die

Rückkehr der Truppen zu bewirken.“
Leipzig, d. 14. Auguſt. Jn Betreff der Wiederaufhebung des

Verbots der Treitſchke'ſchen Schrift über die „Zukunft der Mittel
ſtgaten“ wird der „D. A. Z.“ aus ſicherſter Quelle mitgetheilt, „daß

Herr v. Wurmb allerdings eine die Aufhebung der Beſchlagnahme nicht
nur der obigen Schrift, ſondern auch des Ruge'ſchen „Manifeſtes an
die deutſche Nation“ beantragende Zuſchrift an das hieſige Polizeiamt

Halle, Freitag den 17. Auguſt 1866.
—W—WW—”ÖVWòèÖ

gerichtet, daß aber letzteres, im Einverſtändniß mit der königl. Staats
anwaltſchaft, zur Zeit dieſer Anforderung nicht entſprochen hat, viel
mehr dagegen vorſtellig geworden iſt, und zwar unter Bezugnahme auf
eine Anzahl Artikel des Strafgeſetzbuchs deren klarer Wortlaut in den
beiden Schriften verletzt ſei.“ Gleichzeitig meldet die „L. Z.“, daß die
erwähnte Broſchüre auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft mit Be
ſchlag belegt und zur ſtrafrechtlichen Verfolgung gezogen worden ſei.

Frankreich.
Paris, d. 14. Auguſt. Der „Moniteur“ hat zwar nur die krie

geriſchen Gerüchte widerlegt, zu deren Organ die „Times“ ſich gemacht
hatte. Jndeß iſt dieſe Erklärung des amtlichen Blattes in Verbin
dung mit der beruhigenden Mittheilung des halbofficiellen „Conſtitu
tionnel“ ein Wink auch für die übrigen in und ausländiſchen Blätter,
welche ſich entweder in Alarm hatten verſetzen laſſen, oder zu Herol
den der Parteien gemacht, welche dem Kaiſer die Rolle des Eſels in
der Fabel zugedacht hatten der aufs Eis ging, weil es ihm zu wohl
geworden war. Der Kaiſer iſt klüger, als ſeine geheimen Neider und
offenen Feinde, und vor Allem viel zu beſonnen, als daß er bei diplo
matiſchen Verhandlungen mit der Thür ins Haus fiele. Mit Drouyn
de Lhuys freilich iſt dies etwas Anderes, und dieſer alte Orleaniſt und
Freund des Oeſterreicherthums mag allerdings Winke gegeben haben
die für die Chauviniſten ein Leckerbiſſen waren. Drouyn de Lhuys iſt
zugleich ein Rivale Benedetti's, von dem er erſetzt zu werden befürch
tet; eine Agitation gegen Preußen mußte ſelbſtverſtändlich die Stel
lung Benedetti's, dieſes preußpenfreundlichen Botſchafters, ſehr erſchwe
ren. Der Kaiſer Napoleon hat ſich mit Benedetti ſchnell verſtändigt,
und wenn Preußen mit ſeinen natürlichen Einverleibungen raſch vor
geht, ſo wird der chauviniſtiſchen und orleaniſtiſchen Agitation bald der
Athem ausgehen. Die „Fraänce“ weiſt heute nach, daß die drei krieg
führenden Mächte mit dem übrigen Europa jetzt gründlich, obwohl aus
ſehr verſchiedenen Urſachen, das Bedürfniß nach Ruhe und Frieden
theilen Oeſterreich, um ſeine Wunden zu heilen und in ſich zu gehen
Preußen, um ſeine Siege a ten und das Programm das es
ſich gemacht, auszuführen; Jtalien, um ſich im Jnnern zu reorgani
ſiren, neue Hülfsquellen zu öffnen und ſeinen Credit zu befeſtigen.
Die neue Aera, deren Pforten durch die Schlacht bei Königgrätz er

nicht eine Epiſode bleiben, ſondern wird und
ühren zu dieſem Zwecke aber muß

a der „France“ können wir uns
venn ſie ehrlich gemeint ſind.

n Betrugsgeſchichte eingegangen, die viele Aehnlichkeit
ten Halsbandgeſchichte hat. Die „Voſſ. Z.“ berichtet

Jm vergangenen Febru hielt der bekannte Juwelier Cramer in
Paris einen Brief aus Berlin, deſſen Siegel das königliche Wappen
zeigte und der mit „Graf Sch. Kammerherr S. M. des Königs von
Preußen“ unterzeichnet war. In dieſem Briefe wurde angefragt, ob
der genannte Juwelier ſich mit der Ausführung des Modells eines Or
dens in Brillanten, den die Königin zu ſtiften gedenke, befaſſen wollte.
Eramer erklärte ſich gleich bereit und empfing bald darauf die Zeich
nungen zu dem Orden, welchen einige Bemerkungen, angeblich von der
eigenen Hand der Königin, beigefügt waren. Gegen Ende März
ſandte Cramer ein prächtiges mit Diamanten eingefaßtes Kreuz nach
Berlin an die ihm aufgegebene Adreſſe des Grafen Sch. Als Antwort
erfolgte mit dem lebhafteſten Ausdrucke der Zufriedenheit über das ein
geſandte Kreuz eine neue Beſtellung von zwölf Kreuzen mit Brillan
ten, wobei angefragt wurde, wann die Kreuze fertig ſein würden.
Cramer beſtimmte die Zeit der Ablieferung und antwortete ihm der
Graf, daß er mit einer diplomatiſchen Miſſton beauftragt worden ſei,
aber an dem und dem Tage in Köln ſein werde, wo er die Orden bei
einem dortigen Banquier, der ihm von Seiten Cramers anzugeben ſei,
in Empfang nehmen würde. Der Juwelier ſandte die Kreuze an das
Haus Oypenheim in Köln, welches einige Tage darauf ein Schreiben
des Grafen erhielt, worin derſelbe den Tag beſtimmte, wo er in Köln
eintreffen würde, und bat die für ihm beſtimmte Sendung gegen Em
pfangſchein bereit zu halten. An dem beſtimmten Tage präſentirte ſich
denn auch der Graf bei dem genannten Bankhauſe, wo er ſeine Karte
überreichte und ſich noch durch Briefe des Cramer legitimirte, ſo daß
ihm die von Paris eingegangene werthvolle Sendung ohne den gering
ſten Anſtand ausgeliefert wurde. Es vergingen einige Wochen, ohne
daß der Juwelier von dem Grafen weiter etwas hörte, und da er noch
keine Zahlung erhalten hatte, wurde er unruhig und verfügte ſich zu
dem preußiſchen Botſchafter, Grafen v. d. Goltz, der ihm erklärte, daß
er es mit einem Gauner zu thun gehabt und die Handſchrift der Kö
nigin gefälſcht ſei. Der beſtürzte Juwelier begab ſich auf den Rath
des Botſchafters nach Baden Baden, wo er ſich der Königin vorſtellte
und nun erſt recht die Gewißheit erlangte, daß die Geſchichte von dem
neu geſtifteten Orden eine freche Erfindung Und er das Opfer eines
Betrügers ſei. Kaum nach Paris zurückgekehrt, erhielt er einen neuen
Brief des angeblichen Grafen der mit einer neuen Beſtellung von
Orden ihm die Ausſicht auf Verleihung des rothen AdlerOrdens eröff
nete. Cramer hatte bereits die Polizei von der Sache unterrichtet,
und dieſer gelang es, den Betrüger in die ihm geſtellte Falle zu locken.
Derſelbe iſt aus angeſehener Familie und hat durch das Spiel ſeine
Vermögensumſtände ruinirt. Seinen Namen wollen wir hier noch



nicht nennen, da ihn ohnehin die bevorſtehenden gerichtlichen Verhand
lungen enthüllen werden.

Hamburg, d. 14. Auguſt. Der zwiſchen hier und Havre
fahrende Steamer „Havre“ iſt untergegangen, die Mannſchaft iſt ge
rettet. Die hieſige Aſſecuranz-Börſe wird davon nicht unweſentlich
betroffen.

„Ein württembergiſcher Corpsbefehl.“ Unter dieſer
Ueberſchrift ſchreibt der „Beobachter“: „Wenige Tage vor jenem be
rühmten Raſttage des 8. Armeecorps, an welchem die Preußen daſſelbe
im ſtillen Taubergrunde überfielen traf bei dem ſchwäbiſchen Theile
dieſes Heeres einer jener Corpsbefehle ein, durch welche die württem
bergiſche Militärverwaltung eine weltweite Berühmtheit erhalten hat.
Es iſt der Corpsbefehl Nr. 99 vom 7. Juli 1866; ſeinen Jnhalt bildet
die Aufnahme der Hunde von Militärperſonen Behufs der Beſteuerung.
Welch ein Glanz fällt auf die Heldenſöhne unſeres Landes denen ihr
Vorgeſetzter in Mitte von Strapazen und Entbehrungen aller Art zu
muthen durfte, in das vorgeſchriebene Protokoll ihren Dienſtgrad und
Namen Gattung und Farbe ihres Hundes einzutragen! Eine ſolche
Tabelle ausfüllen und dann ſterben, giebt es ein ſchöneres Loos
für einen Vaterlandsvertheidiger Wahrlich, ein ſo bis ins Kleinſte
wohl regierter Staat kann nicht zu Grunde gehen er überlebt, wenn
nicht andere, doch ſich ſelbſt.“

Berichte aus Hongkong melden den Untergang der Bremer
Bark „Libelle“, welche, auf der Fahrt von San Francisco nach Hong
kong begriffen, am 4. März an einer öden Jnſel in der chineſiſchen
See ſcheiterte. Die Schiffbrüchigen retteten ſich mit vieler Mühe auf
die Jnſel (Wake Jsland genannt), ſahen ſich aber nach einem dreiwö
chentlichen Aufenthalt aus Mangel am Nöthigſten gezwungen, ſich in
den Booten der See anzuvertrauen um den Verſuch zu machen, die
nächſte von civiliſirten Menſchen bewohnte IJnſel zu erreichen. Den in
dem großen Boot Befindlichen, 22 an der Zahl, unter Führung des
erſten Bootsmanns, gelang es, nach einer vierzehntägigen Fahrt voller
Noth und Gefahren auf den Marianen zu landen, wo ſie von dem
Gouverneur aufs Menſchenfreundlichſte aufgenommen wurden von de
nen, welche ſich mit dem Capitän, acht an der Zahl, in das andere
Boot auf das Meer ben hatten, iſt ſeitdem nichts gehört worden.
Der Statthalter der Marianen hat einen Schooner ausgeſandt, um
die Vermißten aufzuſuchen, ſo wie um das von den Schiffbrüchigen
(worunter ſich mehrere auf einer Kunſtreiſe begriffenen Mitglieder einer
engliſchen Operngeſellſchaft befinden) auf der Jnſel vergrabene Geld

abzuholen.

Bad Wittekind.
Nach Nr. 5 der Liſte der Kurgäſte ſind in der Zeit vom 20. Juli

bis 1. Auguſt wieder 84 Kurgäſte (in 35 Nummern) eingetroffen die
t derſelben ſeit Eröffnung der Saiſon beträgt 494 in 235

ummern.

Königliches Landwirthſchaftliches Jnſtitut
der Univerſität Halle.

Das Winterſemeſter 1866/67 beginnt am 15. October.
Von den für das Winterſemeſter 1866/67 angezeigten Vorleſungen

der hieſigen Univerſität ſind für die Studirenden der Landwirthſchaft fol
gende hervorzuheben:

a) Jn Rückſicht auf fachwiſſenſchaftliche Bildung.
Allgemeine und ſpecielle Viehzuchtlehre: Prof. Dr. Kühn.
Allgemeine Ackerbaulehre: Derſelbe.
Einleitung in das Studium der Landwirthſchaftswiſſenſchaft (Encyclopädie Metho

dologie und Geſchichte derſelben) Derſelbe.
Theorie des Feldbaues: Prof. Dr. Stohmann.
Ueber Geburkshülfe bei landwirthſchaftlichen Hausthieren mit Demonſtrationen am

Phantom: Lector Kreisthierarzt Dr. Roloff-
Specielle Pathologie und Therapie der Hausthiere in Verbindungsmit kliniſchen De

monſtrationen: Derſelbe.
r khaftstehre, erſter Theil (Waldbau, Waldpflege, Waldbenutzung) Dr.

wald
Landwirthſchaftliche Baukunde: Lector Bauinſpector Steinbeck.
Nationalökonomie (erſter oder allgem. Theil) Prof. Dr, Schmoller.
Landwirthſchaftsrecht Prof. Dr. Anſchütz.
Experimentalphyſik: Prof. Dr. Knoblauch.
Beſprechungen über phyſikaliſche Gegenſtände: Derſelbe
Mechanik und Maſchinenlehre: Dr. Cornelius.
ExperimentalChemie: Prof. Dr. Heintz.
Phyſiologiſche Chemie: Derſelbe.
Beſprechungen über chemiſche Gegenſtände: Derſelbe.
Organiſche und Agriculturchemie: Dr. Siewert.
Chemiſche Technologie und landwirthſchaftliche Gewerbe Derſelbe.
Geologie und Bodenkunde Prof. Dr. Girard.
Ueber die einheimiſchen Holzgewächſe: Prof. Dr. v. Schlechtendal.
Die Familien der Kryptogamiſchen Pflanzen Derſelbe.
Zoologie Prof. Dr. Giebel.
Raturgeſchichte des Menſchen Derſelbe
Anatomie und Phyſtologie der Hausſäugethiere Lector Kreisthierarzt Dr. Roloff.
Phyſiologie der Ernährung (mit Experimenten): Dr. Naſſe.
Ueber die für den Arzt und Landwirth wichtigen paraſitiſchen Pflanzen und Thiere

Prof. Dr. Vogel.
Jn Rückſicht auf ſtaatswiſſenſchaftliche und allgemeine Bildung

insbeſondere für Studirende höherer Semeſter.
Geſchichte der Staatstheorieen des 18. u. 19. Jahrhunderts Prof. Dr. Schmoller.
Politik oder allgemeine Staatslehre: Derſelbe

inanzwiſſenſchaft: Prof. Dr. Eiſenhart.
eſchichte der Nationalökonomie: Derſelbe.

Handelsrecht: Prof. Dr. Anſchütz.
Wechſelrecht: Derſelbe
Preußiſches Landrecht: Geh. Juſt.Rath Prof. Dr. Witte.
Logik: Prof. Dr. Erd mann.
Pſychologie: Prof. Dr. Schaller.
Geſchichte der Philoſophie: Prof. Prof. Dr. Dr. Erdmann, Schaller, Haym.
Ueber die Hauptpunkte der Religionephiloſophie: Prof. Dr. Ulrici.
Geſchichte der franzöſiſchen Revolution Prof. Dr. Leo.
Neueſte Geſchichte von 1775 bis 1875 Dr. Droyſen-

Geſchichte des 19. Jahrhunderts ſeit 1850: Derſelbe
Geſchichte des brandenburgiſch preußiſchen Staats: Dr. Ewaſld.
Habsburg und Hohenzollern, eine vergleichende Geſchichte beider Häuſer Derſelh
Ueber die Dichter und Redner der Befreiungskriege: Prof. Dr. Haym.
Engliſch Lector Hollmann

Theoretiſche und praktiſche Uebungen.
Analytiſche Uebungen im Laboratorium: Prof. Dr. Heintz und Dr. Siewert.
Uebungen im landwirthſchaftlichephyſtologiſchen Laboratortum: Prof. Dr. Kühn
Geologiſche Uebungen Prof. Dr. Girärd.
Zoologiſche und zootomiſche Demonſtrationen Prof. Dr. Giebel.
Praktiſche Demonſtrationen und Excurſtonen: Prof. Dr. Kühn.
Forſtwiſſenſchaftliche Excurſionen Pr. Ewald.
Demonſtrationen im landwirthſchaftlichen Verſuchsweſen Prof. Dr. Stohmann
Demonſtrationen in der thierärztlichen Klinik Lector Kreisthierarzt Dr. Roloff
Pathologiſchanatomiſche Demonſtrationen und Sectionsübungen: Derſelbe.
Uebungen im mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Seminar: Prof. Pro

Dr. Dr. Roſenberger, v. Schlechtendal, Knoblauch, Girard
Heine, Giebel, Kühn.

Gymngſtiſche Künſte
Reitkunſt: Univerſitäts Stallmeiſter Andre. Tanzkunſt: Tanzmeiſter Roce

Fechtkunſt Fechtmeiſter Löbelin g.
Nähere Nachrichten über das Studium der Landwirthſchaft an hieſt

ger Univerſität enthalten die durch jede Buchhandlung zu beziehende
„Mittheilungen des landwirthſchaftl. Jnſtituts der Un
verſität Halle Jahrgang 1863 und Jahrgang 1865
Briefliche Anfragen wolle man an den Unterzeichneten richten.

Halle a. S., im Juli 1866.
Dr. Julius Kühn,

ordentl. öffentl. Profeſſor und Director des landwirthſchaftlichen Inſtitut
an der Univerſität.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 15. Auguſt.

Beobachtungszeit.

Stunde Ort
Barometer.
Par. Lin.

Temperatur.
Réaum.

Allgem.
Himmelsanſicht

Wind

7 Mrgs. Haparanda (in
Schweden)

Königsberg
Berlin

336,9 15,5 O. ſchwach.
10.6 80. ſ. ſtark

W., mäßig.

leicht bedeckt.
bedeckt.

bew., geſt. an
Regen.

bewölkt.

9,0

Torgau 10,4 8W., ſei wach.
Börſen Verſammlung in Halle.

Halle, am 16. Auguſt 1866.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen: 170 alter 62-64 bez. neuer 56 58 bez.
Roggen: 168 alter bis 51 bez., neuer 48 50 bez.
Gerſte: 140 alte 40 bez., neue 37 38 bez.
Hafer: 100 26 27 bez.Kümmel: 9 10 bez.
Wau: 2 2 bez.Helſaaten: Raps 88 90 bez.
Stärke: 6 gefordert.
Spiritus: Kartoffel ohne Geſchäft.
Rüböl: 128, bez.
Solaröl: ſehr gefragt, prima loco S bez.

bez. Octer. Septbr. 9 be
Erdöl: thüringiſches loco 9, 77. bez.
Rohzucker: dSyrup: Unverändert.
Oelkuchen 1 bez.
Futtermehl: 1 2 bez.
Kleie: 18 712 bez.
Heu: bez.Langſtroh: 6—7 bez.

Markktberichte.
Halle, d. 16. Auguſt. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde)

der Börſe. Weizen 2 F. 12 6 X bis 2 20 Roggen 25X bis 2 3 9 Gerſte 1 16 3 bis 1 20 JHafer 1 3 9 2 M bis 1 4 4 Heu pr. Ctr. 20-—25 Lang
ſtroh pr. Schock à 1200 e. 6-7 Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg, den 15. Auguſt. Weizen 66—62 pr. Scheffel 84 e. Roggen
51 pr. Scheffel 84 26. Gerſte Chevalier 46 36 pr. Scheffel 72 Land 46-
36 pr. Scheffel 70 d. Hafer 26 pr. Scheffel 50 Karioffelſpiritud
8006 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen d. 15. Auguſt. Weizen 2 7 bis 2 17 Rop
gen 1 20 bis 2 7 Gerſte 1 17 bis 1 259 Geiſte V bis 1 6 Rübdl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Ctr IBerlin, den 15. Auguſt. Weizen loco 50—76 nach Qualität, weißbun

weiß loco 9

poln. 62--71 hochbunt poln. 74——75 ab Bahn bez., Lieferung pr. Aug. Se
64 nominell, Sept. Det. 649 64 bez., Oct. Nov. 65 G. Rogge
loco 78--79pfd. 48 82 83pfd. 49 ab Kahn bez. 81- 82pfd. 49
Boden 82—83pfd. 50 am Baſſin bez. neuer 49
bez., ſchwimmend vor dem Kanal 81-83pfd. 482 bez. nahe 81-—83pfd. 49
bez. Aug. 482 48 bez., Aug. Sept. 47 bez., Sept. Oct. 47
47 bez. u. G., Br., Oct. ſRov. 47 46 bez. u. G., Br. Rov. e
46 bes. u. G., Br. Frühjf. 46 46 bez. Gerſte, großekleine, 38—43 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 25— 29 ſchleſf. 26 27
bez., Aug. 255 bez., Aug. Septbr. 25/, nom. Sept. Oct. 25 bez,
Nov. 25 Nov. Dec. 24 nom., Frühj. 259 bez. Erbſen, Kohl
u. Futterwaare 50- 64 Winterraps 80 90 Winterrübſen
86 Rübsl loco 12 bez., Aug. 127 bez., Aug Sept. 12Br., Sept. Oct. 12 bez. Oct. Rov. 12 bez. Leindl loco 14
S G. Spiritus loco ohne Faß 147— be mit Faß 14 bez.Aug. Aug. Sept. Sept. Det., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 14 bez., Br. u. G.

Weizen loco eher beſſer zu laſſen. Termine matter. Roggen auf Termine war
heute von Hauſe aus unter geſtrigen Schlußpreiſen angeboten und wurde auch im Ver
laufe zu nachgebenden Preiſen umgeſetzt. Motiv zur Flaue iſt wohl das eingetreten
ſchöne Wetier, welches zu umfangreichen Realiſationen Veranlaſſung gab. Locowaare
ging zu feſt behaupteten Preiſen mäßtg um. Hafer loco kaum preishaltend. Ter
mine ſchwach behaurtet. Jn Rüböl war der Umſatz höchſt unbedeutend, Preiſe erfuh
ren gegen geſtern keine weſentliche Aenderung. Für Spiritus beſtand wie bet Roggen
eine ſlaue Stimmung und nur zz weſentlich billigeren P. eiſen fanden ſich Nehmer
Das Geſchäft war drmungeachtet nur wenig velebt. Gek. 60,000 Quart

ab Bahn und fret Mühl
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ruhig. Weizen feſter pr.
pr. Sept. Oct. 121

70 es 74 G. pr.268, bez., pr. Mai
Spiritusbraun loco bz. a 12 s bez. Häufige KedengaſGd. (nach Q S feine Waare 67 Gd. Roggen Anerdam d. 15. Auguſt. Getreidemarkt ruhig. Roggen feſt, pr. Oct. 169
158 loco alter 4 Bf5 neuer 49 bz. (alter 54 Bf. r er 50 bz. 170. Kaps pr. Oct. 697 Rübbl pr. Oct. 40.

z alte 3 Gd. neue 8 Gd (alte 40 Gd. neue z n ze h Br. r ne 2 S ne Zondon, d. 15. Auguſt. Weizen langſam zu Montagspreiſen verkauft, Frühv r ne er 25 Bf) Rapps, 148 e n Gd. hjahrsgetreide feſt, Montagerr eiſe. Trües Wetter

5 ten a. 3 lo r rs 13 Bf.; pr. Auguſt ptember, inglet che Sep Liverpool d. 15. Auguſt. Baumwolle: 10--12,900 Ballen Umſatz Guteren ber, O Bf. z pr. Hovemt er D er 13 Bf. Lel Markt. Middling h 14, middling Orleans 14 à 14,, Fair Dhollerah
m S e tl o 26 4 S Spir loco 15 Gd. pr Auc guſt 10, middling Fatr Dhollerah 82/,, good middling Dhollerah 8 New Bengal 72/,,
1525 7 Gd. pr. September, leker 16 B. 16 Gd. Dhollerah 10

Breslau, v. 15. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 y a Br. G.
ter 66 ber 66—82 Roggen 52——55 erſte 40 g0 pWeizen, weißer 66.85 gelber 66 Neggen e e e Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß

rer e n u z 2 bez u. Br. et 5 Zoll, am 16. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.n ben t 2 a. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 15. Auguſt am neuen Vegel 4 Fuß
G. KRiübol 12 t 3 Zoll.Oetbr. 46S Br dittags: 1 Eue 3 Zoll5

12 bez. u. Br.Oct. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Auguſte Früh 148/, Br. unter 0.
und Geid Cours. Berliner Börſe vom 15. Auguſt 1866.

e Geld. Jnländiſche Irnde13f. Brief. Geld.
Berl. Hand. Geſellſchaftſ 107 105

165 I Disc. CommanditAnth. 4 977. 967,r. e Schleſ. Zank Verein a 112
re e Preuß. Hyvoth. Verſ. 4 I1115 11h d do. (Henckel) 97oth. 97 57,Sch

m 89anſicht

Induſtrie ActienHoerder attenwert s los

d ZzZabrik v ed.ſis 96ſt. anh vo de Deſſauer 511 150 4

e

4 1147
80

vom 4 Lvo m 91 4 531 30
4 107 106,
a 974

(4 81 804 J 824 91 934 1115, 114
54

111

4 65 S98 97/.
5 451 eb e4 do. einen nei e 54

r 3 do. R. 100 Fl. h a 60Berlin St ttin e en 57T reuß. Hypoth. Antheil n e n Serte e Ka z r poe Se Se re 35 5

er e e e e i e S ere) a ter er /101 100 do v. Serte vom Galiz. (Cark Ludw.) 5759 Jtalien. Anleihe 5 522,, 5127,

p. d. 1. Pr. s gAct.Geſ. (Hanſemann) 4 95 Staate garantirte g. 95 9a SUnldb. Hhp.eBr. d. Pr. e eHyp. Anſt. (Hentehh a 96 Freiurger Tit. D. a Wesſelcours vom 15. Auguſt. vierfs.S vt. e 150 149 r e o Amſt e d feſte a 250 l. k. n zank des Berl. K. V. ehe e e e dere o. 2 ona /2 142 bzDanziger Privatbank 10 104 r II. Sutſen 5 101 d Han re do. do. 300 Mark Bco. k r Tage)] 69 1 isl bz.Konlges. Privatbank 104 9 5. do. do. do. 2 Monat 6 151 G.Magdeb. Hrivatbank 96 e e do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 10 6. 227, b.Poſener Privatbank 100 do. do. 942 942 Paris do. do. 300 Fr ranken 2 Monat 3 80, bz.Pomm. Ritterſch. Pr. B. 88 87 do. IV. Emiſſion 4 842 84 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 6 78 bz.
do V Emiſſion g 82 81 do. do. do. de 2 Monat 6 78 bz.Etf ſenbahn Jetien. Magdeb.Halberſtädter At/ 96 e Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 6 56 28 bz.
de von 1865 49 93 93 Le eivzig do. do. 100 Courant 8 Tage 66995 G.

Stamm Ackt. Magdeb. Wittenberge 3 69 68 do. do. do. do. 2 Monat 6 99 G.Aachen Düſſeldorf. Magdeb. eWittenberge 932 Frankfurt a/M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 6 57 bz.Segen eſwe k. L S er 90 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 79 bz.
Berg. sMärk. L. A. 4 82 11885 do. do. do. do. 3 Monat 6 bz.Zerlin nhalter t 89 Warſchau do. do. 30 do. 8 Tage 6 71 bz.a huraet a do. II. Serie S Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 6 110, bz.otsdam Serie ar 99 Gold und Papiergeld.r chleft 4 Fr. Bankn. mit R. j Napolesnsd'or 5. 115, G.do. 3 do ohne R. Louisd'o r 110 G.do. Oeſterr. B. V. o. p. Stü 65. 16 1 G.do. 90 89 Poln. Bankn. Sovereigns 23 G-Coine do. 278 KRuſſ. Bankn. Goldkronen (9. S G.Magdeb. Hat erst do. 94 931 olars p. Stück Gold 1 Zollpfund fein 468 G.Ma e Rheiniſche e Jmperialen Friedrichsd'or 114 G.M Hammer do. vom e r. Ster Dukatenen Silber I goupfund f ein ſ29. 29 G.

Die Börſe war heute ganz indifferent, das Geſchäft ftt unbelebt, doch war die Haltung im Ganzen etwas feſter. Preußiſche Fonds waren feſter, 4 proz. Prä
mien Anleihe 1 höher. Eiſenvahnen waren Anfangs feſter und herrſchte einige Kaufluſt, ſpäter wurden ſie matter; öſterreichiſche Papiere Anfangs matt, ſpäter etwas feſter,
das Geſ m aber durchweg gering z Jtaliener und Amerikaner feſt.

agdeburger Börſe vom 15. Auguſt. Amſterdam kur z Sicht 1437 Gd. mbnt c kurze Sicht 2 Monat 101 Br. Preußiſche Friedrichsd'or 1138 Gd. n Magdes n StammeActien Lit. A. (Zinsfuß 468 267 do. Lis. p. 4 93 Br. Magdeburg Halberſtädter StammActien 49 195 Gd. do. PrioritätsActien 49
täts-Actien 4 94 Br. Magde burger Fer e ſich ings-Acti en 49 600 Br. do. RückverſicherungsActien 24 Br. do. Lebensverficherungs

do, Hagelverſicherungs-Actien 5 9 150 Br Pri gthbank Actien 4 96 Br.

oggen
hmer.

Le tien 59 o



Bekanntmachungen.

Vnmsere Lager
von Engl., Westph. und Zwick., SteinKonlen, Röhm, EraunkKohlen, KEngl. und Westph. Coaken, Engl. Bachschiefer, Port-
Iand-Cement, Engl. Chamottesteinen, Dachpappe, Holz- und SteinkKohlentheer, Goudron etc. halten unter Zusicherung der
bihligsten Preise bestens empfohlen.

all.
Schöéömberg Weber Co.

am Hafen,.

Bekanntmachung.
Eines der frequenteſten und ſchönſten Hötels

„Zum Prinz Carl in Nordhauſen,
ganz neu erbaut, in nächſter Nähe des Bahn-
hofes und der Poſt, an der HalleCaſſeler und
Erfurter Straße gelegen, ſoll eingetretener Fa

ilienverhältniſſe halber mit Anzahlung ver
kauft oder auch auf 6 bis 12 Jahr verpachtet
und am 1. Januar 1867 übergeben werden.

Das Hötel enthält 22 Stuben mit 2 Sa-
lons, 11 Kammern, 2 große Küchen, 2 Speiſe
kammern 5 geräumige ſchöne Keller, Waſch
haus, einen großen Hof, ſchönen Brunnen, 2
Stroh und Heuböden, 5 Kutſchen, Wagen
und Holz Remiſen, 5 ausgezeichnete Pferde
ſtälle, circa für 100 Pferde Stallung,
Getreideſpeicher, tragbar 1200 Wiſpel, und iſt ſchaft nicht oder ungenügend vertreten iſt, werden tüchtige Agenten unter günſtigen Bedingungen
bis jetzt vom Eigenthümer ein Getreidegeſchäft
mit gutem Erfolg betrieben worden.

Das Hötel hat ſich, wie geſagt,
kurzen Zeit ſein

reich beſucht.
Die näheren Bedingungen ſind auf dem Bü-

reau des Unterzeichneten einzuſehen, es wird
aber auch auf ſchriftliche Anfrage gegen Erſtat-
tung der Copialien gern von demſelben ſpeziellere
Auskunft ertheilt.

Nordhauſen, den 8. Auguſt 1866.
Der Juſtiz- Rath und Notar

Berndt.
Schänkwirthſchafts Verpachtung.
Das neuerbaute Gaſthaus der Gemeinde

Schmirma, unden mit Backhaus
vazu gehörigen Morgen Land, ſoll

Freitag den 24. Auguſt d. Js.,
Nachmittags 2 Ahr,

v

im jetzigen Schänklokale auf 3 Jahre verpach
tet werden.

Die Bebingungen werden im
kannt gemacht.

Schmiema, den 4. Auguſt 1866.
Schunke, Ortsrichter.

Ritterguts Verpachtung.
Bei der weiten Entfernung meiner Beſitzung

Termine be

Sacrau b. Gogolin, Oberſchleſiſche Bahn, von
meinem Wohnorte Dresden, welche die eigene
Bewirthſchaftung mir zu beſchwerlich macht, be
abſichtige ich jene mit Ausnahme der Forſtlän
dereien und Kalkofen jetzt noch mit voller Erndte,
event. zu Johannis k. J. auf 18 Jahre zu ver
pachten.

Die zu verpachtende Fläche beſteht in 2900
M. Acker, 450 M. Wieſen. Erſtere geben an
Klee, Luzerne, Esparſette ſichere Erträge, von
Letzteren ſind 100 M. dreiſchürig. Lebendes
Jnventar 3900 Schaafe, 90 St. Rindvieh incl.
Jungvieh, 40 Pferde. Das Jnventar ſoll je
nach Wunſch und Verhältniſſen entweder nur
nach Taxe oder käuflich übergeben werden. Eine
Beſichtigung kann jeder Zeit ſtattfinden.

Sacrau, den 3. Auguſt 1866.
Amtsrath Madelung.

Die Schmiede mit Wohnung in dem Mauff
ſchen Hauſe zu Dürrenberg iſt ſofort oder
von Michaeli ab zu verpachten.

Die Wittwe Mauff.
Die 2te Etage kleine Ulrichsſtraße Nr. 9 iſt

ſowie
ein

zum 1. October e. ganz oder getheilt,
ebendaſelbſt auch ein Lagerraum und
Schütte Boden zu vermiethen.

Zwei Commis finden ſofort und p. 1. Octbr. a. c.
Stellung durch
C. A. Hofmann, kl. Berlin Nr. 1, 2 Tr.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe hat
zu verkaufen Zwanzig in Wörmlitz.

einen

ſeit der
es Beſtehens einer großen Fre

quenz zu erfreuen gehabt und iſt namentlich
von den Herren Oekonomen der Umgegend zahl

gdeburger Lebens-Versicherungs-Gegellschaft,NMa
conceſſionirt durch Se. Majeſtät den. König von Preußen am 19. December 1855

Grundeapital: 2,000,000 Thlr.
gen Prämien

2 L sLebens-, Renten, Ausſteuer- und Begräbniß-Verſicherungs-Verträge.
Proſpecte und Antragsformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder weiteren

Auskunft Die General AgenturHalle a/S. im Auguſt 1866. RRo Her ECOrM,
ſowie ſämmtliche Agenten der Geſellſchaft

in Halle a/S.
Herr Wert. HäIIe, Herr W. M. Schmmdt,

Ang. Apelt, L. Mann.Jn Städten und Ortſchaften des Regierungsbezirks Merſeburg, in welchen die Geſell

Bobert KKorm,
General- Agent.

Leipziger Feuer-Versicherungs- Anstalt

zu engagiren geſucht und portofreie Meldungen erbeten.

Waaren, Fabrikutenſilten, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und

gen und zu den billigſten Prätmien Sätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.
Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilen unentgeltlich

in Halle a/S. Robert Horn Haupt Agent,
in Giebichenſtein: Wilh. Barthh, Agent.

J u IE. Freudenthal Daelen's Patent-Feuerung
für Dampfkeſſel jeder Art, Glüh, Puddel, Schweiß-, Cupol, Hohöfen,
h für Braupfannen, Malzdarren 2e.bei vollkommener Rauchverbrennung und großer Brennmaterial Erſparniß, wird

auch darüber Auskunft ertheilt von G. Glräl0, Civil Ingenieur in Halle a. d. S.

a en.SsGhemn feinem ſtärkſtem ScRſiesspulver, ſowie

O. C.
Mein Lager reeller Bordeaux- W'eine im Preiſe von

11 30 Sgr. à Flaſche, ſowie Alten Fortwein, à Flaſche
25 Sgr., empfehle zur geneigten Beachtung. Otto Whieme.

Rumm, Arrac und Cognac empfiehlt in vorzüglicher

Qualität Otto Thieme.Berliner Söüösten und Butterkranmz täglich friſch.
Englische Pfeſffermünzpaställen, bei jetziger Zeit ſehr empfehlenswerth,

D. Lehmanm, Leipzigerſtraße 105.

Zum

Ein und VerKauf von Staatspapferen,
BEisenbahn-Actien und ſonſtigen W'erthpapferen,

bei

empfiehlt ſich bei reeller und prompter Bedienung

F. SCRGöä,Bank ind Wechselgeschäft in Halle a/S.,
et

Prſima Peru- Guano von J. D. Mutzenbecher Söhne, feinſtes ge
dämpftes Knochenmehl und Superphosphat mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen,
empfehlen Klinkhardt e Schreiber

Das Speditions- und Verladungs- Geſchäft
von Fr. Osterloh in Sange rhausen, Gaſthof zur „Sonne“,

beſorgt die Weiterbeförderung von Gütern ſtets prompt und billigſt, und empfiehlt ſich zur ge
neigten Berückſichtigung.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrugerei in Hale.

Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgeſfahr auf Gebäunde, Mobilien,

Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberglſten Bedingungen, zu feſten und billi-

n

f

He

SchufDu. Je
durch

Erutefrüchte in Scheunen oder in Diemen unter den vortheilhafteſten Bedingun

ausgeführt, Fa

Mein Lager von uglkschermn, ranzösschem und Keine
Sprengpulver

englüiüsehes gewalztes Patent-Schroot und Fosten, weiches le
alle nur möglichen Arten von iunpfer- oder TZütmmiätehen, mit und
ohne Wechke von reyse Collenbusch, Sellter elkot, Fe
acdlepfropfen halte ich den Herren Jageliebhabern beſtens empfohlen.

Ineoassogeschäſten m Beſergung reter Conponsbogen
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Füſ. Eduard Fleiſcher aus Liebenwerda. L. v. Streifſchuß am linken Unter
ſchenkel. L. Uettingen.

Gef. Albert Schlag aus Zeitz. L. v. Streifſchaß am Oberſchenkel. Lazareth
Uettingen

Gef. Heinrich Kühne aus Gröden, Kr. Liebenwerda. T. Schuß durch den Kopf.
Unteroff. Carl Friedrich Kautzner aus Zeitz. L. v. Schuß durch den Ober

ſchenkel. Laz. Uettingen.
Füſ. Carl Friedr. Krämer aus Nöben, Kr. Zeitz. S. v. Schuß durch den

Oberſchenkel. Laz. Uettingen.
Füſ. Carl Auguſt Herrmann Nerre aus Halle. S. v. Schuß in den linken Ober

ſchenkel. Laz. Uettingen.
Füſ. Friedr. Aug. Zink aus Prießen, Kr. Weißenfels. S. v. Schuß in den

Oberſchenkel. Laz. Uettingen
Füſ. Carl Kreßner aus Gneiſt, Kr. Wittenberg. S. v. Schuß durch die linke
Hand. Laz. Uettingen.
Füſ. Carl Heinr. Auguſt Hoffmann aus Cröllwitz, Saalkreis. S. v. Schuß

in den linken Arm, Bruſt und rechten Fuß. Laz. Uettingen.
Tambour Carl Aug. Eberhardt aus Lauchſtädt, Kr. Merſeburg. Schuß in den

Fuß. Laz. Uettingen.
Horniſt Joh. Friedr. Werner aus Burgliebenau, Kr. Merſeburg. L. v. Streif

ſchuß ins Geſicht. Laz. Uettingen.
Füſ. Friedr. Wilh. Muſch witz aus Dommitzſch, Kr. Torgau. L. v. Schuß in

den Fuß. Laz. Uettingen.
Füſ. Carl Friedr. Ob er aus Mückenberg, Kr. Liebenwerda. L. v. Schuß in

den Fuß. Laz. Uettingen.
Füſ. Carl Friedr. Schmidt aus Artern, Kr. Sangerhauſen. L. v. Schuß am

Arm. Laz. Uettingen.
Füſ. Carl Friedr. Leonh. Rennert aus Eisleben Mansfelder Seekreis. L. v.

Schuß in die linke Hand. Laz. Uettingen.
Füſ. Thilus Albin Die tze aus Scheidens, Kr. Merſeburg. L. v. Schuß durch

den rechten Arm. Laz. Uettingen.
Füſ. Friedr. Aug. Steingraf aus KleinCorbetha, Kr. Merſeburg. L. v. Schuß

ins Bein. Laz. Uettingen.
Füſ. Joh. Chriſtian Henſe aus Bilſingsleben Kr. Eckartsberga. L. v. Schuß

am Kopf. Laz. Uettingen.
Gef. Herrmann Kreſſe aus Zeitz. T. Schuß durch die Bruſt.
Siß h Seltenreich aus Eulm, Kr. Liebenwerda. T. Schuß durch

ie Bruſt.
Füſ. en Krämer aus Neuwingen, Kr. Eckartsberga. T. Schuß durch

die Bruſt.
Tambour Herrmann Kühne aus Belgern, Kr. Torgau. T. Schuß durch die Bruſt.
Gef. Wilhelm Springer aus Schkeuditz, Kr. Merſeburg. S. v. Schuß durch

die rechte Bruſt. Am 27. Juli 1866 im Laz. Uettingen geſtorben.
Feldw. Carl Müller aus Wiehe, Kr. Eckartsberga. S. v. Schuß durch die rechte

Hand und Unterleib. Laz. Uettingen.
Füſ. Adolph Dorn aus Poſerna, Kr. Weißenfels. S. v. Zerſchmetterung des rech

ten Fußes. Laz. Uettingen.
Gef. Wilhelm Müller II. aus Weißenfels. S. v. Schuß durch das rechte Knie

Laz. Uettingen.
er Carl Schumann aus Zeitz. L. v. Streifſchuß am Hinterkopf. Laj.

ettingen.
Gef. Ladwig Müller J. aus Dürrenberg, Kr. Merſeburg. L. v. Schuß in den

rechten Arm. Laz, Uettingen.
Gef. Carl Ebert aus Zwebendorf, Kr. Delitzſch. L. v. Streifſchuß am Ober

arm. Laz. Uetttngen.
Gef. Adolph König aus Freiburg a U., Kr. Querfurt. L. v. Streifſchaß am lin

ken Oberarm. Laz. Lerlin.
Gef. Johann Anhalt aus Trotha bei Halle aS. Saalkreis. L. v. Schuß durch

den rechten Feß. Laz. Uettingen.
Gef. Friedrich Böhme aus Bornitz, Kr. Zeitz. L. v. Schuß durch die große Zehe

des linken Fußes. Laz. Uettingen.
Gef. Friedrich Eberhardt aus Wiehe, Kr. Eckartsbe ga. L. v. Schuß in den

Fuß. Laz. Uettingen.
Für Gottlob Friedrich aus Zeitz. Vermißt.

Deutſchland
Berlin, d. 15. Auguſt. Der in der 5. Sitzung des Abgeordne

tenhauſes von dem Miniſter Grafen v. Jtzenplitz überreichte Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Erhöhung des Stamm Kapitals der Preu
ßiſchen Bank, lautet:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen 2c., verordnen mit Zu
ſtimmung beider Häuſer des Landtags Unſerer Monarchie was folgt: H. 1. Der
Chef der Bank iſt ermächtigt, eine Erhöhung des EinſchußCapitals der Bankantheils
Eigner um Fünf Millionen Thaler anzuordnen. In dieſem Falle treten in Stelle
der, im H. 11 der BankOrdnung vom 5. October 1846 Geſetz Sammlung S. 435)
vorbehaltenen anderweitigen Regulirung des TheilnahmeVerhältniſſes des Staats und
der Bankantheils Eigner am Gewinne der Bank folgende Beſtimmungen in Kraft
I. Der ReſerveFonds (H. 18 der BankOrdnung) ſoll 30 Procent des EinſchußCa
pitals der Bankantheils Eigner nicht überſteigen. Wenn der Gewinn bei Verkäufen
der Effecten Beſtände der Bank H. 5 des Geſetzes vom 7. Mai 1856 Geſetz
Sammlung S. 342) und das nach F. 6 Nr. I deſſelben Geſetzes für den Reſerve
Fonds beſtimmte Sechstheil des reinen Gewinnes der Bank in einem Jahre mehr be
trägt, als zur Ergänzung des Reſerve Fonds bis zu dreißig Procent des Einſchuß
Capitals der Bankantheils Eigner erforderlich iſt, ſo ſoll der Mehrbetrag der Dividende
zuwachſen. 2. Ein bei Vermehrung des Einſchuß Capitals der Bankantheils Eigner
einkommendes Aufgeld fließt zum ReſerveFonds. 3. Die Eigner der über die Fünf
Millionen Thaler auszufertigenden Bankantheils Scheine haben gleiche Rechte mit den
Bankantheils Eignern. 4. Sofern die Verinehrung des Einſchuß Capitals der Bank
antheilsEigner um Fünf Millionen Thaler gegen ein von der Bankverwaltung feſtzu
ſetzendes Aufgeld geſchieht, ſoll den am Tage der beſchloſſenen Vermehrung des Ein
ſchußCapitals in den Stammbüchern der Bank eingetragenen Bankantheils Eignern
ein innerhalb eines Monats nach der durch Uebergäbe rekommandirter Briefe an die
Poſt erfolgten Aufforderung geltend zu machendes Vorzugsrecht in der Art zuſtehen,
daß jedem BankantheilsEigner auf je drei ihm gehörige Bankantheile gegen Einzah
lung von Eintauſend Thalern nebſt Aufgeld ein neuer Bankantheil ausgehändigt wird.
H. 2. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Chef der Preußi
ſchen Bank iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt.

Frankreich.
Paris d 14. Auguſt. Nach dem Beiſpiele des „Moniteur“

ſtimmen heute auch die halbamtlichen Blätter einen ganz andern Ton
an. Das „Pays“ geht ſogar ſo weit, zu behaupten, der Kaiſer habe

gen gekennzeichnet. Man verſichert der Kaiſer bereute es, daß er ſig
zu einem Schritte beſtimmen ließ, der ihm und Preußen nur Verlegen
heiten zu bereiten geeignet war, ohne alle Möglichkeit eines befri

und Graf v. d. Goltz erhielt von Herrn DOrouyn de Lhuys die beruh
gendſten Erklärungen. Auch wird die Antwort auf die Note des ber
liner Cabinets, die Herr Benedetti zu überreichen den Auftrag hat, de
weiteren Beſprechungen der beiden Regierungen alle Bitterkeit beneh
men. Dieſe Wendung bedeutet einen Sieg der Richtung, die in Ben
detti ihren beredteſten Vertreter findet. Der franzöſiſche Geſandte an
preußiſchen Hofe hat ſich bei dieſer Gelegenheit um Frankreich wie un
Deutſchland verdient gemacht indem er, einer allgemeinen und um ſ.
gefährlicheren Strömung entgegenarbeitend, die franzöſiſche Regierun
von einer Bahn abzubringen ſich bemühte, welche dieſe nur ſowoh
zum eigenen wie zum Unheile von ganz Europa betreten konnte. Beng
detti, der ein eifriger Anhänger des dauernden Freundſchaftsbündniſſe
mit Preußen iſt, hat in den jüngſten Tagen entſchieden an Terrain ge
wonnen. Man kann ſagen, daß die Majſorität der Miniſter ſich gegen
wärtig demſelben geneigt zeigt. An die Erhaltung des Friedens knüpfen
ſich ſo viele der wichtigſten Jntereſſen, daß man der Wahrheit, Fran
reich habe nie eine Angriffs Politik von Deutſchland zu befürchten, nihh
lange verſchloſſen bleiben wird. Prinz Napoleon hat ſich auf einige
Tage nach Prangins begeben und vor ſeiner Abreiſe ſich ſehr beruhſg
über die Lage ausgeſprochen. Ein Gleiches that Herr Rouher, deſſig
Einfluß augenblicklich kein geringer iſt.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 15. Aug. (Wie es Graf Hohenthal di

unten in Baiern erging.) Aus Privatbriefen d. d. Oresden 13
d. kann über das Schickſal des vormals königl. ſächſiſchen Geſandte
in Berlin und Hannover Grafen Hohenthal, Folgendes mitgetheſſ
werden. Der Graf wurde am 28. v. M. plötzlich nach Wien zu St
Majeſtät König Johann berufen. Er begab ſich am 30. früh üben
Leipzig mit der Staatsbahn bis Plauen, unterwegs, wo er erkann
wurde, vom Publicum mit der herzlichſten rüyrendſten Theilnahme be
grüßt und von Jedermann auf alle Weiſe bezüglich raſchen Weite
kommens c. gefördert. Jn Plauen wars, wenn wir nicht irren, wo
man ihm aus der Mitte einiger Patrioten zurief: „Wir wollen gern
Alles ertragen, bringen Sie uns nur unſern König wieder, Herr Graf!“
Was geſchah aber in Bairrn? Als der Graf mit Lohngeſchirr nach der
Station Weiden kam fand er den Ort von tumultariſchen baieri
ſchen Soldatentrupps beſetzt und wurde, als er ſich auf der von dort
wieder in Betrieb befindlichen Bahn nach Paſſau begeben wollte, von
dieſer totg! trunkenen Soldateska angehalten und trotz aller Legitimat
tionen einfach arretirt. Selbſt die Offtziere waren ſo übel vom Biere
zugerichtet, daß mit ihnen eine anſtändige Verhandlung unmöglich war
Nach einem unerquicklichen Verkehr mit dieſen Mititäts wurde der Grq
endlich wohl bewacht in einen Waggon geſchafft und mit dem erſten
nächſten Zuge gen Süden transportirn. Das Schlimmſte aber kam wach
Unterwegs wurde der Graf an allen Stationen vom Publicum auf
das Unverſchämteſte inſultirt und mit Schmähreden nmiedrigſter Art
überhäuft, weil man gefliſſentlich ausgeſprengt hatte, es werde da ein
höchſt gefährlicher preußiſcher Spion ſortgeſchafft, den man in We
den glücklich aufgegriffen habe. Es kam ſo weit, daß ſelbſt die So
daten an dieſen Verhöhnungen Theil nahmen und der commaodirende
Offizier der Schaarwache den Degen gegen die eignen Leute ziehen
mußte um ſeinen Arreſtanten vor Thätlichkeiten zu ſchützen Dies
dauerte bis Schwandorf. Dort wurde der Graf endlich von einem
mit ihm bekannten baieriſchen Oberoffizier erkannt und augenblicklich
aus der peinlichen Situation befreit. Das Pudlicum hörte kaum, we
eigentlich der geſchmähte Arreſtant ſei, als es in Hurrahrufe auf den
ſelben ausbrach und naio ſein Betragen dadurch einigermaßen wied
gut zu machen ſuchte. Graf Hohenthal kann ſagen, daß er alles Er
ſtes fünf Stunden baieriſche Kriegsgefang ener geweſen iſt.

Wilſter, d. 11. Aug. Üeber eine in der benachbarten Die
ſchaft Kampen vollführte achtfache Mordthat berichten die Hamb.
Nachr.“ Folgendes:

„„Hart an der Stdsr zwiſchen Beidenfleth und hier liegen mehrere einzelne Marſch
höfe inmitten ihrer Ländereien. Den einen davon beſaß der ſehr wohlhabende Joh.
Thode und bewirthſchaftete denſelben mit ſeiner Frau, 5 Söhnen wovon der jüngſte
14 Jahre einer achtzehnjährigen Tochter und einem Dienſtmädchen. Hiervon ſchliefen
in einem Zimmer zuſammen in zwei Wandbetten der Hofbeſitzer mit ſeiner Frau und
die beiden jüngſten Kinder; in einer andern Stube der 19 Jahre alte Sohn Timm,
die drei andern erwachſenen Söhne in zwei zuſammenhängenden Kammern neben den
Pferdeſtall und das Dienſtmädchen in einer ſeparirten Kammer auf der entgegengeſeßten
Seite des Haupthauſes. In der Nacht vom 7. auf den 8. Auguſt gegen Uhr klopfte
der junge Timm Thode bei dem benachbarten Hoſbeſitzer Jakob Schwarzkopf an das
Fenſter der Kammer worin deſſen Dienſtmädchen ſchläft und rief mit le ſer matter
Stimme „Feuer.“ Das Mädchen allarmirte ihren Herrn und die ſonſtigen Bewohner
des Hauſes. Dieſe fanden den jungen Thode bewußtlos unter dem Fenſter halb ange
kleidet liegen, neben ihm einige kleine Kaſten, worin eine bedeutende Summe in Werth
papieren, Silberzeug und etwa 409 Mk. in baarem Gelde. Während die Frauen den
jungen Thode zur Hülfe kamen, eilten die Männer auf den Thode'ſchen Hof und fan
den dort die allein ſtehende Scheune in vollem Brande, dagegen im Haupthauſe alles
ſtill, auch die Thüren dazu verſchloſſen. Sie verſchafften ſich mit Gewalt Einlaß und
fänden in der Wohnſtube in den beiden Betten das Thode'ſche Ehepaar und die beiden
jüngſten Kinder, welche ſie, da ſie regungslos waren, für betäubt hielten und durch die
Fenſter in's Freie ſchafften die Stube war mit Rauch dicht angefüllt und das Belt
des Ehepaars glimmte. Als darauf verſucht wurde, von der Hausdiele aus die Kam
mera der drei Söhne und des Dienſtmädchens zu öffnen, ſchlugen daraus die hellen

edigenden Ausganges. Er hat auch ſofort die nöthigen Weiſungen en
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niemals durch perſönliche Anſprüche den moraliſchen Sieg verringern Jette8 Flammen entgegen, welche denn auch ſehr bald das ganze Haupthaus verzehrten. Jeßtwollen, den ſeine Jdeen und ſeine Grundſätze im Triumphe Preußens aber ergab e ſich, daß die vier ia's Freie weſen Perſonen ſchon h und zwar
gefeiert haben Wenn dieſes aber, „durch ſein Billigkeitsgefühl veran ermordet waren. Sie waren alle halb angekleidet und hatten theils Stiche, heiß
laßt““, dem Kaiſer „eine Entſchädigung oder ſonſt Bürgſchaft anzubie- Hiebwunden von einem ſcharfen IJnſtrument, theils Wanden von einem ſtumpfen J
ten geneigt wäre, ſo würde dieſer ihm Dank wiſſen. Die bekannten ſtrument. Die Tochter war am ſchändlichſten verſtümmelt und hatte gegen 30 verſchie

4 8 dene Wunden am Kopfe, im Geſicht, an der Bruſt und den Armen. Eine Hand iſtGerüchte dementirt das „Pays“ unbedingt. Hiermit wäre alſo der ihr faſt gänzlich vom Alme abgehauen. Hier ſcheint alſo ein Kampf ſtattgefunden zu
Charakter des weiteren Ganges der franzöſiſch- preußiſchen Unterhandlun haben. Am andern Morgen fand man die vefkohlten Leichen des Dienſtmädchens in
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ihrer Kammer, des einen Sohnes in ſeiner Kammer und der beiden andern Söhne im
Pferdeſtalle, letztere nahe bei einander liegend. Die Leichen wurden nach der gericht
lichen Unterſuchung vorläufig in dem nicht mit abgebrannten Backhauſe untergebracht
und werden Morgen, am Sonntage, beerdigt. Die Aufregung in hieſiger Gegend über
dieſe unerhörte Greuelthat iſt ungeheuer und haben fich allenthalben Schutzvereine ge
bildet, welche allnächtlich Sicherheitspatrouillen ausſenden. Der gerettete Sohn hatte
vom Anfang an als er Aufnahme auf dem Schwarzkopf'ſchen Hofe fand, ſeine Sprache
verloren und hat geſtern zuerſt einige unzuſammenhängende Worte hervorgebracht von
denen man annehmen muß, daß er auch ſeine völligen Verſtandskräfte noch nicht wieder
gewonnen hat. An den extravaganteſten Gerüchten fehlt es natürlich nicht Vom Vieh
ſtapel ſind nur die Schweine verbrannt, da Pferde, Kühe und die Ochſen zur Graſung
wie landesüblich in der Weide waren. Von den beiden großen Kettenhunden hat man
bis jetzt nur den einen verkohlt ünter dem Schutt gefunden. Thode und feine Söhne
waren ſehr ſtarke Männer und hatten in Hauſe mehrere Kugelbüchſen und Jagdflin
ten. In ſeiner ſpätern Vernehmung ſoll der überlebende Sohn der mehrere Tage
Faſt bewußtlos geblieben ousgeſagt haben, er habe allein für ſich in der Staatsſtube/
dem ſogenannten „Sommerhauſe,“ geſchlafen. In der Nacht ſei er durch Kniſtern und
Feuerſchein geweckt worden und er habe ſofort Feuerlärm gemacht, dann ſein Bettzeug
aus dem Fenſter geworfen Und ſei mit dem kleinen geretteten Kaſten auf dieſes aus dem
Fenſter geſprungen. Bei der brennenden Scheune habe er fünf bis ſechs Männer ge
ſehen, welche er für ſeinen Vater und ſeine Brüder gehalten als er aber näher gekom-
men habe er geſehen daß dieſe ihr Geſicht geſchwärzt gehabt. Darauf ſet er nach
Schwarzkopf's Hof längs dem Stördeich entflohen und es wären mebrere Schüſſe auf
ihn abgefeuert worden. Von ſeiner Ankunft auf dem Schwarzkopf'ſchen Hofe wiſſe er
nichts mehr. In dem einen der geretteten Käſtchen befinden ſich für etwa 40,000 Mrk.
in verſchiedenen Werthpapieren. Eine Summe von 1809 20600 Mrk., welche ſich die
drei ermordeten Brüder im Schafhandel erworben haben, iſt nicht vorgefunden, dagegen
im Schutte eine Axt, welche nach Ausſage der Nachbaren nicht zum Hofinventar ge
hört. Jn ſeinen wirren Reden ſoll Timm Thode den Namen eines in dieſer Gegend
übel beleumundeten Mannes genannt haben welcher bereits mehrere Jahre im Glück
ſtädter Zuchthauſe geſeſſen hat.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 31) melder:
Der bisherige Kanzlei Diätarius Mundt iſt als RegierungsKanzliſt angeſtellt

worden. Die Feldmeſſer Luthe zu Kelbra, Bach zu Querfurt Koch zu Artern,
Heyne daſelbſt, Splitt zu Naumburg, Vogel zu Kelbra und Wolff zu Sanger
hauſen ſind zu VermeſſungsReviſoren ernannt. Der Candidat der Feldmeßkunſt Fer
dinand Eduard Rapmund aus Sangerhauſen iſt zum Feldmeſſer ernannt worden.
Die Schulſtelle in Wainsdorf, Ephorie Elſterwerda, Königlichen Patronats, iſt durch
Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. 1) Beſtätigt reſp. angeſtellt
find: die Poſtexpeditionsgehülfen Dreßler in Herzberg, Schröder in Halle und
Johann Gottfried Schultze in Querfurt, der invalide Feldwebel Kaiſer in Merſe
burg und der invalide Sergeant Gereke in Bitterfeld als Poſtexpedienten, der inva

lide Sergeant Sch effler als Poſtconducteur bei dem Eiſenbahn Poſtamte Nr. 6 in
Halle. 2) Verſetzt ſind der OberPoſtdirector Strahl von Halle nach Magdeburg
und der Ober Poſtdirector Braun e von Minden nach Halle. 3) Die OberPoſtſecre
taire Jo ach im in Naumburg und Baatz in Hälle find zu OberPoſt-Commiſſarien
ernannt. 4) Der Büreaudiener Reichenbach und der Poſtconduckeur Dannhauer,

beide in Halle, ſind freiwillig aus dem Poſtdienſte geſchieden. 5) Die Büreaudiener
Koch und Ehrlich, beide in Halle, ſind aus dem Poſtdienſte entlaſſen Zu der

erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wackersleben in der Didces Eilsleben iſt der bis
herige Superintendent und Pfarrer in Ottenſtein im Braunſchweig'ſchen, Karl Theodor
Lorenz Morich, berüfen und beſtätigt worden. Die durch die Berufung des vor
dentlichen Lehrers Drenckmann an das Gymnaſium in Königsberg i. Neum. am
Stiftsgymnaſium zu Zeitz am 1. October d. J. zur Erledigung kommende dritte or
dentliche Lehrerſtelle iſt durch Aſcenſion des nachfolgenden Lehrers beſetzt und in die
hierdurch vacant werdende vierte ordentliche Lehrerſtelle iſt der Predigtamts Eandidat
und Lehrer Dr. Röttig am Gymnaſium zu Gütersloh als ordentlicher und Religions
Lehrer berufen worden.

T Naumburg, d. 14. Auguſt. Seit zwei Tagen iſt auch hier
die Cholera ausgebrochen und ſind ihr bereits drei Perſonen zum Opfer
gefallen. Auch graſſirt hier die Maſernkrankheit. O A. 3.)

Erfurt d. 12. Auguſt. Zur Bekämpfung der in den Dör
fern an der unteren Gera (nördlich von hier) ausgebrochenen Cholera
hat der königliche Landrath v. Müffling unterm 8. d. M. für die Ge
meinde Elxleben in dem ſo eben verſandten Kreisblatte, 24. Stück vom
geſtrigen Tage auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 Folgendes
verordnet:

S. 1. Alle Anlagen, welche zur Aufnahme menſchlicher Excremente, ſo wie Dün
ger und ſonſtiger Abgangsſtoffe beſtimmt ſind, müſſen durch geeignete Mittel geruchlos
gemacht und erhalten werden. S. 2. Menſchliche Excremente, Dünger und ſonſtige
Abgangeſtoffe müſſen vor der Abfuhr durch geeignete Mittel vollſtändig geruchlos ge
macht werden. Die Wagen und Gefäße, welche zur Fortſchaffung bezeichneter Stoffe
gebraucht werden ſind ſofort nach jedesmaligen Gebrauche ebenfalls geruchlos zu ma
chen. H. 3. Das Abladen gedachter Stoffe auf Grundſtücken welche innerhalb der
Feldmaik Elxleben liegen kann nur geſtattet werden wenn dieſelben ſofort unterge
pflügt oder auf andere Art genügend mit Erde überdeckt werden. Stoffe welche be
reits vor dem Erſcheinen dieſer Verordnung auf den Grundſtücken abgeladen worden
ſind, müſſen, wenn es nicht bereits geſchehen, binnen 24 Stunden von den hierzu Ver
pflichteten beſeitigt oder mit Erde bedeckt werden. S. 4. Wer vorſtehenden Beſtimmun
gen zuwider handelt, verfällt für jeden Contraventionsfall in eine Geldbuße bis zu
3 Thirn. oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe. Die vorſtehende, für den Flurbe
zirk Elxleben erlaſſene Polizeiverordnung wird hiermit auch für die Flurbezirke Jlvers
gehofen, Gispersleben Kiliani, Gispersleben Viti, Kühnhauſen Walſchleden Andis
leben und Ringleben ausgedehnt

Alſo auch hier ein Flüßthal, welches ſich die Seuche vorzugsweiſe
zu ihrem Sitze erwählt.

Magdeburg b. 15. Auguſt. Morgen früh 6 Uhr geht von
hier aus ein größerer Transport von Reconvalescenten, die bisher dem
Erſatzbataillon Nr. 27 attachirt waren unter Führung eines Offiziers
zur Böhmiſchen reſp. Mainarmee per Eiſenbahn über Dresden reſp.
Erfurt in einer Stärke von 417 Mann zur Böhmiſchen, in einer Stärke
von 329 Mann zur Mainarmee ab. Dieſem Transporte ſchließen ſich
unterwegs kleinere Transporte gleicher Kategorie an, die in Erfurt und
Wittenberg attachirt waren. Der zur Armirung von Dresden ab
geſandte Belagerungstrain und die gleichzeitig dahin inſttadirte Com
pagnie des Oſſpreußiſchen Feldartillerte Regiments Nr. 1 wird, wie wir
hören, in nächſter Zeit hierher zurückkehren. (M. C.)

Nachrichten aus Halle.
Vom 11. bis incl. 14. Auguſt e. ſind am Brechdurchfall, Cho

lerine und Cholera erkrankt angemeldet 429 Perſonen. Davon ſind
geneſen 36, geſtorben 140 und in Behandlung geblieben 253. Am
15. d. ſind als geſtorben angemeldet: 37 Perſonen.

Frauen und Jungfrauen- Verein zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Soldaten.

Jn der Zeit vom 9. bis 11. Auguſt c. ſind an weiteren Geldbeiträ
gen an uns abgeliefert worden

Durch Frau v. Zychlinska: Aus Löbejün 2 Thlr., Ung. 3 Thlr. für Bücher
von Hrn. v. Zychlinski 30 Thlr. 10 Sgr., zuſammen 35 Thlr. 10 Sgr.

Durch Frau M. v. Voß: Vom Realſchüler Kramer aus Salzmünde 5 Thlr.,
Ung. 10 Thlr., Erlös einer Lotterie durch die v. Radecke'ſchen Kinder 3 Thlr. 18 Sgr.,
zuſammen 18 Thlr. 18 Sgr.

Durch Frau L. Hoffmann: Fr. v. Lochow 5 Thlr., Frl. Eichenberg 1 Thlr.
Fr. Rechnungsrth. Solle 2 Thlr. Fr. Räthin Nittritz 1 Thlr., Fr. Horn 10 Sgr.,

Fr. Weidling 15 Sgr., zuſammen 9 Thlr. 25 Sgr.
Durch Frau. M. Tholuck: Von Frl. v. Valentini I Thlr.
Durch Frau S. Seiler: Von V. D. P. 6 Thlr. 20 Sgr. Fr. Oberamtmann

W. 2 Thlr., Fr. Nebert 2 Thlr., Frl. Olbricht. 12 Sgr. zuſammen 11 Thlr. 2
Sgr. 6 Pf.

Durch Frau v. Jena Von K. 10 Thlr.
Durch Frau P. Kramer Von den Herren Lehrern des 2. Eingangs der Francke

ſchen Stiftung 6 Thlr. 17 Sgr. 6. Pf. 6. Wochenſammlung der Latina 3 Thlr. 6 Sgr.
8 Pf. Pfennigſammlung der Schule zu Dobitz 1 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. Fr. Rend.
Hösler 1 Thlr., zuſammen 11 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf.

Durch Frau A. Kitzing: Von Fr. Raming in der Nähſtunde geſammelt 1 Thlr.
Fr. Gober 5 Sgr., Fr. Wittwe Kannegießer 15 Sgr., zuſammen 1 Thlr. 20 Sgr.

Durch Fräulein Louiſe Kinne: Von Fr. E. Sch. 2. Beitrag 1 Thlr.
Durch Fräulein v. Madai: Von penſ. Brieftr. Kluge 1 Thlr. Fr. W. Drenk

mann 2 Thlr. Frl. Palzow 15 Sgr. Major v. Kleiſt 5 Thlr., zuſammen 8 Thlr.
15 Sgr.

Durch Frau E. Heller: Von Fr. Sch. 5 Sgr. Erſparniſſe von 4 Geſchwiſtern
10 Sgr., Fr. Heerdegen 15 Sgr., zuſammen 1 Thlr.

109 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf.Ueberhaupt

Dazu frühere Einnahme e eGeſammt Einnahme 4925 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf.
Halle den 12. Auguſt 1866. Das Comité.

Halliſcher Cages Kalender.
Freitag den 17. Auguſt

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte und Communion Superint. D. Franke.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

olytechniſcher Verein Ab. 6--9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.Sag werkerhiidengénereint Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Liederkranz: Ab. 8 bis 10 Probe im „Paradies“.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in Bad Wittekind.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbaäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahn fahrten. C Courierzug, S. Schnellzug P Perſo
nenzug, G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7. U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),
I u. 20 M. Nm. 7 l. 15 M. Nm. (P), S. 45 M. N. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (E), 1 U. 10 M. N. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. t. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S),

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 u. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 V. 21 M. Nchts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Noßleben 3. U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Fabrik. Rühlemann a. Görlitz. Die Hren. Kauf. Meyerheim
a. Serlin, Böttcher a. Magdeburg Hötel a. Chemnitz, Melle a. Celle i. H.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaut. Haſenkamp, Schulze u. Fromm a. Magdeburg
Schwarz u. Buſch a. Gladbach, Müller a. Köln, Bloßfeld a. Kaſſel.

Goldner King. Ote Hrrn. aufl. Schütte a. Berlin Kallenbach a. Walters
hauſen Zimmermann a. Magdeburg Heine a. Elberfeld

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi u. Wagner a. Leipzig, Geſſert a.
Berlin, Leſſer a. Brotterode.

Stadt Kamburg. Hr. Prem.-Lieut. im 1. Pomm. Landwehr Reg. Marth a.
Bautzen. Hr. Dr. phil. Jablonsky u. Hr. Ger. Aſſeſſor Herrmann a. Berlin.
Hr. Brauereibeſ. Hothmoon a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Bach, Schleſinger,
Hönicke, Ruß u. Meyer a. Berlin, Lamprecht a. Stettin Böttcher a. Breslau.

Mentes Hotel Frau Kette u. Frau Teßmer a. Lenzen. Hr. Partik. Rey
u. Frl. Rey a. Berun. Die Hrrn. Kaut. Hopf a. Frankfurt a. M., Guerden

Leipzig Huth a. Deſſau Werner a. Bernburg, Winter a. Lützen Siebel a.
Mainz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Auguſt. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,57. Par. L. (332,74 Par. L 338,50 ar. L. 33260 er S
Danſtdruck 4,49 Par. L. 5,26 Par. L. 4,66 Par. L. 4,80 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 74 pCt. 81 vCt. 81 pCt.
Luftwärme 10,8 G. Rm. 15,0 G. Rm. 12,3 G. Rm. 12,7 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.
e Berlin den 16. Auguſt 1866.Spiritus. Tendenz matt. Loco 14 Auguſt September 141 September /Octo

ber 14 November December 14 Frühjahr 147 Gek.
Roggen. Tendenz befeſtigend. Loco 49, 49 September October 4727,.
Rüböl. Tendenz matt. Loco 12 September October 12 November De

cember 12



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Verdingung des Baues eines
mit 2300 veranſchlagten Maſchinen und
Keſſelhauſes nebſt Schornſtein für die Königliche
Steinkohlengrube bei Löbejün haben wir Ter
min auf
Donnerstag, den 30. Auguſt 1866,

Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Büreau zu Wettin anberaumt.

Hierauf reflektirende qualiftzirte Unternehmer
fordern wir hierdurch auf, in dieſem Termine
ihre Gebote abzugeben und bemerken, daß der
Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung, ſowie die Be
dingungen für die Bauausführung in unſerem
Bürxegu während der Dienſtſtunden zur Einſicht
ausliegen

Wettin, den 15. Auguſt 1866.
Königliche Berginſpection.

Auction.
Dienstag den 21. Auguſt e. Nachmittag Uhr

verſteigere ich in dem Auctionslocale gr. Nit-
tergaſſe Nr. 9 verſchied. Möbel, als: 2 kl.
Schreibſecretaire, 1 gr. runden Tiſch 1 gr.
Schreibtiſch mit Aufſatz, Bettſtellen, Rohr- u.
Poiſterſtühle, Spiegel u. div. Wirthſchaftsge
räth ferner: Federbetten I Rahmenuhr, 1 gute
Doppelflinte, 22 Fl. Champagner c.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Taubſtummen-Anſtalt.
Durch die Weiterbeförderung des 3. Lehrers

an obiger Privat Anſtalt wird deſſen Stelle
Michaelis oder den 31. October d. J. vacant.
Sie trägt zunächſt 250.27. Gehalt. Nach 3jäh
riger geſegneter Wirkſamkeit iſt eine Erhöhung
bis auf 390 in Ausſicht geſtellt. Schul
amtscandidaten, auch wenn ſie mit dem Taub-
ſtummen weſen noch nicht vertraut ſind, wollen
ihre Meldungen und Zeugniſſe an den unter
zeichneten Vorſteher der Anſtalt mit Angabe, ob
ſie Michaelis oder erſt October die Stelle an
treten können, franco einſchicken.

Halle, den 15. Auguſt 1866.
Klotz.

Am Mittwoch den 22. Auguſt Nachmittags
4 Uhr ſoll auf dem ehemals v. Ladenberg-
ſchen Weinberge das durch den Abbruch einer

Ein geübter Barbier Gehülfe, welcher Luſt
hat in eine dauernde Condition einzutreten, kann
ſich ſofort melden bei A. Ecke,

Glauchaiſche Kirche 4

Ein junger Mann von auswärts,
welcher ſeine Lehrzeit erſt beendet
hat, findet in meinem Detail- Geſchäft
zum 1. September oder I. Oetober
a. e. Stellung H. R. Kegel.

Ein Mann in geſetzten Jahren ſucht als
Aufſeher in einer Fabr'k oder ſonſt Stellung.
Off. werden durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

ine Lehrlingsstelle offen
ünm der

Keſerstein'schen Papierhandlung.
Ein Mädchen geſetzten Alters, das mit Kin-

dern umzugehen und auch in der Küche Be
ſcheid weiß und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird zum 1. Ociober a. c. geſucht. Näheres
in der großen Ulrichsſtraße 47, 1 Treppe.

Ein junger Mann, welcher ſeit mehreren Jah
ren auf dem Comptoir eines der hieſigen Spi
rituoſengeſchäfte thätig war und dem die beſten
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht, wenn
auch in einer anderen Branche, anderweitiges
Engagement. Gef. Adreſſen bittet man unter
Chiffre 8. H. 36 bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein anſtändiges Mädchen mit guten Atteſten,
im Nähen und Plätten erfahren, findet ſofort
eine gute Stelle als Jungfer; geſunde Ammen
vom Lande werden geſucht durch

Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Neue Vollheringe, ſowie
neue Jsländer Matjes- Heringe

empfehlt als was Ausgezeichnetes in Tonnen,

Schocken und ausgezählt

C. II. Wiebach.
Friſche Ananas in Pracht

Exemplaren, ſowie eingemachte
Amames empfing wieder

O. Wjebach.
Kohlenladebrücke gewonnene Holz zum Theil
noch als Bauholz verwendbar partieenweiſe
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden.

Die Verwaltung
der Grube Neuglücker Verein bei Nietleben.

500 Eapital ſind auf ſichere Hypo
thek auszuleihen. Näberes durch Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Ztg.
Auf ein auswärtiges Grundſtück werden
1000 Thaler geſucht. Auskunft bei

E. Keller Franckenſtr. 5
Ein Commis und ein Lehrling werden

für ein flottes Materialwaarengeſchäft in Mer-
ſe burg zum ſofortigen Antritt geſucht.

Näheres bei Herrn Arthur Haack, Leip
zigerſtraße.

Tüchtige Blecharbeiter finden dauernde Be
ſchäftigung in der Maſchinen Fabrik von

Schaede Co. in Zeitz
Auf ein kleineres Gut wird z. 1. Octbr. ein

Verwalter geſucht. Offerten bittet man unter
R. R. poste rest. Mücheln abzugeben.

Tücht. Wirthſchafterinnen und Kochmamſells
w. nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Geſuch.
Eine LadenEinrichtung, für ein Material Ge

ſchäft paſſend wird ſofort geſucht. Schriftliche
Offerten nebſt Preis beliebe man Schmeerſtraße
Nr. 30, 1 Treppe, abzugeben.

Ver änderungshalber iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus 4. St. Kammern u. ſonſt. Zube
hör nebſt Gartenpromenade, zu vermiethen bei

Feuer werkereien
aller Art liefert prompt, ſolid gearbeitet und
billigſt

HMelmshauss,
conc. Feuerwerker

in Camburg an der Saale.
J Briefe u. Gelder werden kranco erbeten.

Spreu und Abharke
ſind billig abzulaſſen im „Keſſel“ hinter der
Magdeburg Leipziger Eiſenbahn

Junge Hunde, echte BoxerRaſſe, ſind gr.
Ulrichsſtr. Nr. 50, 1 Teeppe, zu verkaufen.

Bei F. Reinicke in Sangerhauſen
ſteht ein ſehr gutes Reitpferd, Dunkelfuchs, 5“
3“ hoch, zum Verkauf.

Tun DBesinſectionen
empfiehlt Riüsenvitriol, über man
gansaures Natron und Gyps

Robert Pil2Z.
Jch nehme die Beleidigung für die Handar

beiter Thomas zurück.
G. Semmler in Morl.

Sennewitz.
Sonntag ladet zum Wurſtfeſt freundlichſt

ein W. Bauer.

Bad Wittekind.
Heute Freitag den 17. Auguſt

Concert.
Anfang 4 Uhr. E. John.
Nachdem unſere Sendungen für die verwun

deten Krieger berndet ſind, ſtatten wir den
freundlichen Gebern, herzlich dankend, folgenden
Rechenſchaftsbericht ab:

1) An das Lazareth nach Nachod wurde ge
ſandt: 1 großes Colli mit Wäſche und Ver
bandzeug, ſowie 2 Hüte Zucker.

2) Nach Trautenau: 2 Colli Wäſche und
Verbandzeug nebſt einem Transport Cigarren.

3) An Herrn Oberbürgermeiſter v. Voß in
Halle: 3 Colli, Verbandzeug und Wäſche, ſo
wie eine große Kiſte mit Zucker und Citronen.
Jm Ganzen 125 Hemden, 14 Ueberzüge, 40
Betttücher, 28 Kopfkiſſen, desgl. 52 mit ge
zupftem Papier gefüllt, 1 Roßhaar- und 4 Fe
derkiſſen, 51 Handtücher, 52 viereckige Tücher,
102 dreizipflige Tücher, 8 Jacken, 14 Paar
Hoſen, 38 Paar Strümpfe, 1 wollenes Hemd,
2 Steppdecken, 1 Schlafrock, 164 Stück leinene
Binden 6 Stück neue wollene Binden, 52
Stück Gitter-Charpie, 5 große Paquet loſe
Charpie, 8 Paquet verſchiedene Lappen und 10
Paar neue Filzpantoffeln.

4) Die letzte Sendung an das Lazareth der
Main Armee zu Würzburg enthielt 4 Kiſten
mit etwas Wäſche und Erfriſchungen der ver
ſchiedenſten Art.

Die Geld Einnahme betrug 35 5
die für Flanell, Baumwolle Pantoffeln, Zucker
und Erfriſchungen verausgabt ſind.

Speciehler Bericht darüber iſt bei Frau Dr.
Thermann einzuſehen.

Die Frauen und Jungfrauen
aus Zörbig.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach kurzem harten Kampf verließ uns heute
Mittag 1 Uhr im 4. Lebensjahre unſere theure
Jenny zu einem ſeligen Wiederſehn.

Halle, den 16. Auguſt 1866.
Karl Jänichen und Frau

nebſt Großeltern.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr ſtarb nach kurzem Lei

den Frau verw. Charlotte Deiſtel geb.
Schaller.
zur Nachricht.

Halle, den 16. Auguſt 1866.
Todes Anzeige.

Heute Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft meine
liebe Frau und unſere gute Mutter, Elvira
geb. zur Mühlen. Bitte um ſtilles Beileid

Halle a/S., den 16. Auguſt 1866.
Guſtav Klincke und Kinder.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 21 Uhr ſtarb nach kur
zem Leiden mein Bruder, der Kaufmann Wil
helm Dittler.

Halle a/S. den 16. Auguſt 1866.
Herrmann Dittler.

Nachruf
an unſern Freund und Collegen,

den KreisgerichtsCalculator, Rechnungsrath

Betzing.
Ein gediegener Beamter, ein zuverläſſiger

Freund ein edler Menſch, unſer getreuer
Betzing iſt ſeinem thätigen Wirkungskreiſe
entrückt, uns durch einen urplötzlichen Tod ent
riſſen. Er lebte redlich und unverdroſſen, ſtill
und unbeirrt im Dienſte des Staats, dem Wohle
ſeiner Familie, den Anforderungen der Freund
ſchaft. Sein Wirken und Walten hienieden,
ſein Andenken iſt und bleibt uns unvergeßlich!

Sein Geiſt genieße die Verheißungen unſers
Glaubens bei dem Vater im Himmel, ſein Kör
per ruhe ſanft im Schooße der Mutter Erde.

Halle, den 16. Auguſt 1866.
Die Kreisgerichts-Beamten.

Berichtigung. Jn der TodesAnzeige in
Emsdorf d. 22. Aug. Nachmitt. 2 Uhr

F. Wagner, Weidenplan S. Peſtalozzi Verein der Ephorie Gollme.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nr. 189 aus Lehnsdorf iſt ſtatt Dorothea
Stülße zu leſen: „Dorothea Hülße.“

Dies Freunden und Bekannten
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